Due Zeitung erſcheint — zwei Mal, 
eg Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr, 
Vierteljshrlicher Abonnementspreis für) Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
i ei mit Botenlohn 1 thlt. 17 ſgr. 6 pf. 

Fur Pommern und das übrige Deutſchnd 1 thlr. 17 ige. Gpf. 


Im 


Die Verdienſte Oeſterreichs. 

3 Die Augsburger Allgemeine Zeitung, die ſich be⸗ 
kanntlich ſchon mancherlei Verdienſt um Entdeckung der 
Verdienſte Oeſterreichs erworben hat, iſt eben dabei, in 
einer Reihe von Artikeln „Oeſterreich und Europa nach 
dem Friedensſchluſſe“ den Ruhm, das Anſehen und die 
Vervienſte aufzufinden, die ſich Oeſterreich während der 
vrientaliſchen Frage erworben hat. Wir waren ſtets der 
Anſicht, daß Oeſterreich mehrfach Gelegenheit gehabt hat, 
mit kühner Hand und weitſehender, hochherziger Politik in 
die Verwickelungen dieſer Frage einzugreifen, um ſich ſeine 
einſt weltgebietende Stellung zurückzugewinnen, aber wir 
haben ſelbſt allerdings niemals Gelegenheit gehabt, wahr⸗ 
zunehmen, daß Oeſterreich die günſtigen Chancen, die ſich 
ihm darboten, benutzte, und mit loyaler und männlicher 
Entſchloſſenheit vorwärts ſtrebte. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung, die ſich nur in 
Theater⸗ Angelegenheiten gegen Oeſterreich oder vielmehr 
gegen einen Oeſterreicher zu plaidiren erlaubt, in poli- 
leis aber ſo gut kaiſerlich iſt, daß ſie eigentlich auf gelbem 
Papier ihre Druckerſchwärze auftragen müßte, hat uns oft 
genug aufbinden wollen, daß Oeſterreich die uneigennützigſten 
Abſichten gegen Deutſchland hege, eingedenk des Spruches 
„Geben iſt ſeliger denn Nehmen“. Gewiß, es war ſo un⸗ 
eigennützig und edelmüthig, daß es bekanntlich ſeine Kriegs⸗ 
koſten aus den Jahren 1848 und 1849 als im Intereſſe 
Deutſchlands vollbracht, angeſehen wiſſen und demgemäß 
liguidiren wollte. Doch das find alte Geſchichten. Die 
Augsburgerin hat neuerdings entdeckt, daß Oeſterreich in 
der orientaliſchen Frage eine welthiſtoriſche Aufgabe, die 
der Pairskammer Europas“ gelöſt hat. Oeſterreich hat 
für das Rechtsbewußtſein der Fürſten und Völker, für ein 

höheres Gleichgewicht jo lange geſchwankt, mobiliſirt und 
demobiliſirt. Die Augsburgerin drückt dieſe Entdeckung 
ſehr ſchöͤn in folgenden Worten aus: 
„ Nicht auf unbeſtimmter und klarer Gefühlspolitik, 
nicht auf vorgefaßten Sympathien oder Antipathien beruht 
des Kaiſerſtaates feſte Richtung und That in den europäi⸗ 
Inen Angelegenheiten. Was die Rechtsſphäre der Staaten⸗ 
amilie, was das Gleichgewicht der Macht bedroht, das hat 
Defterreich gegen ſich; was dieſe Snftitutionen ſtützt und 
kräftigt, darf auf Oeſterreichs Freundſchaft und Beihülfe 
zählen. Seine Lage im Mittelpunkt Europa's, ſeine innere 
Geſtaltung, die beſten Ueberlieferungen ſeines Kabinets, das 
Rechtsgefühl und die Religioſität ſeines ritterlichen Kaiſers 
zeichnen ihm unwandelbar dieſe Bahn. 

Das ne quid nimis in der europäiſchen Staatenord⸗ 
nung zu erhalten, mit Ernſt und Wohlwollen es allen zu⸗ 
zurufen, dafür einzuſtehen mit männlicher Kraft, es als 
internationales Sittengeſetz anerkannt zu wiſſen, das iſt 
Oeſterreichs That und Ruhm am Friedensſchluſſe.“ 

Nach dieſen erbaulichen Grundzügen der öſterreichiſchen 
Politik, die uns durch die Traditionen feines „divide et 
impera“, durch fein Auftreten in Ungarn, Italien und den 
Donau⸗-Fürſtenthümern, durch ſeine argloſe Politik gegen 
Preußen während der orientaliſchen Frage, durch ſeine 
loyale Auslegung des Dezembervertrages und ſeine männ⸗ 
liche Demobiliſirung hinreichend gerechtfertigt erſcheinen, 
Br die Augsburgerin die Erfolge und Ehren, deren Graf 

uol während der Pariſer Konferenzen theilhaftig geworden 
war, und die auch ohne den mangelnden Händedruck Graf 
Clarendons Manches zu wünſchen übrig gelaſſen haben 
mögen. Aus den Pariſer Konferenzen in Oeſterreich als 
die „Pairskammer Europas“ hervorgegangen, als ein höch⸗ 
ftes und aberhöchites europäiſches Schiedsgericht, wie es 
in der europäiſchen Preſſe ungefähr die „Norddeutſche Zei⸗ 
tung“ vorzuſtellen ſich berufen fühlen mag. Die Augsbur⸗ 
gerin jagt: 
„Denn eine Lehre, vornehmlich und erkennbar für alle, 
iſt die Summe der Welterfahrung der letzten Jahre: ohne 
Deſterreich, wider Oeſterreichs Wunſch und Willen kann 
keine Macht, wie groß und gewaltig ſie auch ſei, ſelbſtwil⸗ 
lig vorſchre iten in den Angelegenheiten Europa's. Hätte 
vor Jahren Kaiſer Nikolaus die Worte ſorgfältig erwogen, 
welche der damalige britiſche Geſandte an seinem Hofe ſei⸗ 
nen Herzensergießungen entgegenhielt: „ Sire, was wird 

eſterreich dazu ſagen?“ ſo wäre Europa die blutige Epi⸗ 
ſode von 1854 und 1855 erſpart worden. Zur Stunde 
aber giebt es keinen Diplomaten, keinen Staatsmann an 
irgend einem europäiſchen Hofe, der nicht, wenn ihm be⸗ 
denkliche, das Gleichgewicht oder den Frieden des Erdtheils 
gefährdende Ideen oder Plane zu Ohren kommen würden, 
gleich dem ehrenwerthen Repräſentanten Großbritanniens 
B. jenem hiſtoriſchen Zwiegeſpräch, alsbald das gleiche 
8 edenken entgegenſtellen würde: „Was wird Defterreich |! 
azu jagen?" | 


| 


& 


7 Saucken das Wort. 
den, 


— 


des Hauſes und 
man ihnen die volle Anerkennung verſagen könne, zumal wenn 
man erwäge, was 
heit zur öffentlichen 


5 


die k. Regierung um eine Mittheilung zu erſuchen, 
alſo kaum mit erheblichen Schwierigkeiten zu kampfen haben könne. 
Oennoch habe bis jezt über dieſe beklagenswerthe Angelegenheit noch 
nichts verlautet, 9 
reichen, inzwiſchen erheiſche die Rückſicht auf die hohe Wichtigkeit 
der Sache und das große Aufſehen, welches ſie in den weiteſten 
Kreiſen erregt, den Präſidenten um eine beſtimmte Mittheilung 
darüber zu erſuchen, 


kunft kommen werde. 


nichts Thatſaͤchliches 


nen, da ſie ohne 


Mittwoch, den 23. April. 


rgen- Ausgabe. | 


Be . nehmen alle Poſtämtet an. 
Für Steltin: die Graßmann ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 

Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 sar. 


Zkilung. 


1856. 


Wirklich? Was doch manche Leute für ein eigenthüm⸗ 
liches Gedächtniß haben! „Sire, was wird Oeſterreich 
dazu jagen?” Oeſterreich hat bei Beginn des blutigen 
Dramas geſagt: „„Deutſchland und Preußen, wir wollen 
in dieſer ganzen Frage neutral bleiben!““ Preußen ſagte: 
Wir wollen uns nach keiner Seite hin binden und ab⸗ 
warten! Oeſterreich wartete alſo ab und kam dabei aus 
ſeiner ruſſenfreundlichen Neutralität in eine ruſſenfeindliche, 
kam zu April- und Dezember-Verträgen, zur Beſetzung der 
Donau⸗Fürſtenthümer, Mobiliſirung und Demobiliſirung, 
und machte damit die ganze Frontveränderung von Ruſſen⸗ 
feindſchaft und Ruſſenfreundſchaft wieder durch, Alles na⸗ 
türlich „zur Fortbildung des Rechtsbewußtſeins der Kabi⸗ 
nette und der Völker“, wie der „forſchende“ Blick der 
Augsburger Allgemeinen entdeckte. 

Wenn die ruſſiſche Politik die Schwenkungen der öſter⸗ 
reichiſchen, wie zu erwarten iſt, verfolgt hat, wird ſie gewiß 
um 28 zweitenmale fragen: „Was wird Oeſterreich dazu 
agen?“ 

„Das iſt Oeſterreichs, iſt Deutſchlands, iſt der wahr⸗ 
haft konſervativen Sache hoher moraliſcher Gewinn, der 
ſchönſte Lohn für die Politik des Kaiſerhofes“ — ſagt die 
Augsb. Allg. Ztg. und ſie hat Recht. 


Deutſchland. 


ss Berlin, 22. April. Die heutige 61. Plenarſitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde nach 10% Uhr durch den Präſi⸗ 
denten Gr. zu Eulenburg eröffnet. Am Minſſtertiſch befanden ſich 
die Herren v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, v. Raumer, drei Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarien, v. Weſtphalen, v. Manteuffel II., von 
der Heydt. Zunächſt zieht der Finanzminiſter auf Grund aller⸗ 
höchſter Ermächtigung das Geſetz wegen Abänderung des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes zurück. Hierauf erhält vor der Tagesordnung Herr 
Derjelbe weiſt darauf hin, daß über 
Angelegenheit betreffenden Antrag der 


die Seyffarth'ſche 
obgleich derſelbe bereits unter 


Herren v. Berg und Genoſſen, 
dem 4. d. M. der Kommiſſion überwieſen ſei, noch keine Ent⸗ 
cheidung getroffen ſei. Die Motive des Antrages: „die Ehre 
des Landes“ ſeien zu durchgreifend, als daß 


bereits in dieſer beklagenswerthen Angelegen⸗ 
Kenntniß gelangt iſt, ohne eine Widerlegung 
Es laſſe ſich daher mit Sicherheit erwarten, 
aufs Schnellſte dem Hauſe Be⸗ 
als der Antrag nur dahin gehe, 
ſeine Prüfung 


gefunden zu haben. 
daß die betreffende Kommiſſion 
icht erſtatte und um ſo mehr, 


Der Kommiſſion ſolle dies nicht zum Vorwurf ge⸗ 


welche Schwierigkeiten der ſchleunigen Erledi⸗ 
dung entgegenſtehen. Herr Lehnert erwidert als ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitzender der Kommiſſion, daß die Sache ſeit 14 Tagen 
in den Händen des Schriftführers liege, und von ihm eine Aus⸗ 
Die Sache ſei jedoch ſo zarter Natur, daß 
Herr Herzberg nennt ſich als 
erichterſtatter und giebt an, daß er den Antrag geleſen und 
darin gefunden habe. Um eine beſſere 
Grundlage zu gewinnen, habe er ſämmtliche Zeitungen durchge— 
leſen, denn dieſe hätten doch darüber ſprechen müſſen, wenn in 
Aufſehen erregender Weiſe Beſchuldigungen darüber erhoben wären. 
Er habe die National-, Kölniſche und Weſer⸗Zeitung, geleſen 
aber nichts gefunden, endlich die Mindener - Patriotiſche Zeitung 
zur Hand genommen, welche sedes materiae zu ſein ſcheint und 
allerdings direkte Beſchuldigungen gegen Herrn Seiffarth enthalten 
habe, darauf habe er einem der Antragſteller Mangel an Materie 
geklagt und von dieſem erfahren, daß die dem Antrage zu Grunde 
liegende Schrift auf einem weit verbreiteten Pamphlet beruhe. 
Er habe zwar davon gehört, aber Niemand darum erſuchen füns 
Druckort erſchienen ſein ſoll. Die Conſequenz 
wäre, daß der, welcher ſie auch nur aus Neugier anſehe, ſtraffaͤllig 
würde! Inzwiſchen habe ihm ein Abgeordneter jetzt eben die Schrift 
gegeben, ſich aber ausbedungen, daß er ſie zurück erhalte. So 
liege die Sache, und der Redner habe dem Präſidenten zu berich- 
ten, daß er jetzt erſt das, was er gebraucht, erhalten habe. Hierin 
habe er indeſſen keine Beſchuldigung, ſondern nur eine Rechtferti⸗ 
gung des Seiffarth gefunden. Erſt jetzt, 
ihm zur Hand iſt, könne er an den Bericht gehen. 
Schwerin glaubt, 
ſchwert habe. Herr d. DM! 
daß es ſich nur um die Anfrage an das 
daſſelbe den Abg. 
nicht. 
habe Herr v. Saucken volltommen Recht, wenn er wünſche, 


ſie nicht übereilt werden könne. 


Herr Graf 


Saucken habe bereits darauf hingewieſen, 
Ministerium handle, ob 


daß 


wo das Material, 


daß ſich der Berichterſtatker die Sache er⸗ 


Seiffarth zur Unterſuchung ziehen wolle oder 
Mit Rückſicht auf die dem Antrage beigegebenen Motive 


die Sache nicht in der Kommiſſion liegen bleibe, ſondern zur Er⸗ 
örterung komme. Wenn der Vorredner alle Zeitungen zur Erlan« 
gung des Materials durchgeleſen habe, ſo ſei er darin zu weit 
gegangen. Die Antragſteller hätten fi.) allerdings auf jene Druck- 
ſchrift ohne Druckort bezogen; käme es auf die Benutzung eines 
Exemplars für die Kommiſſion an, ſo wolle er daſſelbe hergeben, 
da ihm ſehr viele zugegangen, und er durch eine ſolche Verbrei⸗ 
tung zur Benutzung für die Kommiſſion des Houſes ſich keiner 
ſträflichen Handlung ſchuldig zu machen glaube. Der Berichter⸗ 
ſtatter könne daher das fragliche Exemplar von ihm beziehen. 
Herr v. Gerlach ſchließt ſich den Ausführungen der Herren von 
Saucken und Graf Schwerin an und meint, daß der Bericht in 
2 Stunden hätte erſtattet werden können. Herr Herzberg 
befindet ſich in der glücklichen Lage, das Anerbieten des Grafen 
Schwerin ablehnen zu können, da er bereits ein Exemplar beſize, 
und ohnehin die Staatsanwaltſchaft über die Straffälligkeit der 
Verbreitung leicht anderer Anſicht ſein könne, als der Graf Schwer 
rin. Freilich hatte der Redner bei Herrn von Gerlach die beſte 
Auskunft erhalten können. Herr Marcard: die fragliche Schrift 
hätte von den Staatsbehörden ſelbſt requirirt werden fönnen, auch 
fei fie durch den Pariſer Conſtitutionnel, den Wiener „Wanderer“ 
und das Stockholmer „Alftonbladet“ verbreitet worden, von wo 
man ſich hätte Rath holen können. Herr v. Gerlach beſtätigt 
die letztgedachte Vermuthung des Herrn v. Herzberg. Der Präſi⸗ 
dent meint, daß durch dieſe Erörterungen die Angelegenheit in 
ein Stadium getreten ſei, bei welchem es vorläufig ſein Bewenden 
haben müſſe. 

Demnächſt tritt man in die Tages⸗Ordnung ein. Man 
nimmt zuvörderſt den in den letzten Tagen berathenen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, betreffend die Abſchätzung von Landgütern, behufs der 
Pflichtheilsberechnung in Weſtphalen im Ganzen an. Es folgt 
die Berathung des Oſterrath'ſchen Antrages in Vetreff der 
Schleſiſchen Zehent-Verfaſſung. Die Kommiſſion empfiehlt Ableh⸗ 
nung des Antrages und Annahme eines von ihr vorgeſchlagenen 
Geſetz-Entwurfs, welcher denſelben Gegenſtand betrifft. Der Kultus⸗ 
miniſter empfiehlt dagegen Ueberweiſung des Antrages zur Erwä- 
gung an das Miniſterium, weitere Anträge ſind von dem Abge⸗ 
ordneten Ambronn und Wenzel eingegangen. Während ter, 
Frageſtellung tritt der Miniſterpräſident in die Verſamm⸗ 
lung. Die Abgeordneten erheben ſich zu ſeiner Begrü⸗ 
hung von ihren Plägen. 

Bei der Abſtimmung wird der Kommiſſtons⸗Antrag in der 
durch das Amendement Wenzel vorgeſchriebenen Faſſung ange⸗ 
nommen; alles Uebrige wird verworfen. Es folgt die Berathung 
über die A trige auf Verwendung des Poſenſchen und Weſtpreußiſchen 
Sekulariſationsſonds der Herren Otto ‚und Genoſſen und 
Graf Strachwitz und Genoſſen. Die Kommiſſion empfiehlt 
Ablehnung der Anträge. 

Herr Marcard benußt dieſe Berathung zu einer langen 
Lucubration, einem Reſums aller ſeiner Phraſen während der 
ganzen Seſſion, zur Sache jagt der Redner gar nichts. Um 
3 Uhr vertagt man die Debatte auf Mittwoch 10 Uhr. 

Se. Exzell. der Miniſterpräſident v. Manteuffel iſt heute 
Vormittag 10% Uhr mit dem Schnellzuge von Frankfurt a. M. 
hier eingetroffen. Auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe waren zu 
ſeinem Empfange außer ſeiner Familie, der Herr Handelsminiſter 
an der Spitze der ſämmtlichen Räthe des auswärtigen Miniſte⸗ 
riums anweſend. Der Herr Minifterpräfident begab ſich bald 
nach ſeiner Ankunft zum Vorkrage zu Sr. Maj. dem Könige nach 
Charlottenburg. 7 

Die Königin wird ſich heut Morgen, wie verlautet, auf 
einige Tage zum Beſuch an den ſächſiſchen Hof begeben. Der 
König tritt morgen, dem Vernehmen nach, die Reiſe nach Han 
never an, und wird ſich mit dem Könige von Hannover nach 
Braunſchweig begeben, um daſelbſt der Feier des 25jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums des Herzogs beizuwohnen. Am 27. will 
der König, fo viel bis jetzt beſtimmt, nach Charlotttenburg zurück⸗ 
kehren. Die Verlegung des königlichen Hoflagers von Char- 
lottenburg nach der Sommerreſidenz Sansſouci erfolgt in nächſter 
Woche. 0 > 

Das Herrenhaus giebt nach der heute erfolgten Rücklehr des 
Miniſter⸗Präſidenten Frhrn v. Manteuffel morgen (Mittwoch) 
dem Staats⸗Miniſterium und dem Präſidium des Hauſes ein Diner 
im Saale des Hotel Arnim. 

Im kaiſ. ruſſiſchen Geſandiſchaftshotel werden bereits die 
Gemächer für den Empfang Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Mutter 
in Bereitſchaft geſetzt. p 

Königsberg, Montag, 21. April. Petersburger Berichte 
melden, daß die Ausfuhr von Pferden, Rindern, Schweinen, Fleiſch, 
Schaffellen, Tuchen, Leinwand, Tauen, Stricken, Heu, Spiritus 
und Kornbranntwein aus Rußland und dem Königreich Polen 
geſtattet iſt. Ferner wird gemeldet, daß in 17 Gouvernements 
und dem Königreich Polen der Kriegszuſtand aufgehoben worden iſt. 


Frankreich. 
Paris, 20. April. Man ſchreibt der „K. 3.“ von hier: 
Der allunterrichtete Korreſpondent des Conſtitutionnel aus Wien 
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giebt gnädigſt zu, daß man im Kongreſſe auch von Italien ge⸗ 
ſprochen habe, aber nur ſehr nebenbei (accidentellement). Die 
Protokolle werden dieſes Nebenbei definiren. Ich bleibe bei 
meinen Behauptungen. Ueber die lezte Konferenz⸗Sitzung am 
Mittwoch wird mir nachträglich geſagt, daß Lord Clarendon 
allerdings eine Demonſtration beabſichtigte, indem er dem Grafen 
Buol nicht die Hand reichte. Er ſagke hierüber: „Ich wollte, 
daß der öſterreichiſche Miniſter es merke, daß, wenn meine Phraſe, 
über die er ſich fo beſchwerte, aus dem Protokolle wegblieb, dies 
ae erer Geſinnungs⸗Veränderung geſchah.“ — In 
diplo 
ſiſchen Krönung, . ſich daran manche äußere Veränderung 
kn 9 e davon, daß Prinz Napoleon 
doch nach ißland g chickt werden ſoll, aber aus guter Quelle 
wird mir empfohlen, dieſes on dit der diplomatiſchen Kreiſe mit 
Vorſicht aufzunehmen. Gewiß aber iſt es, daß der Prinz eine 
weite Reiſe unternehmen wird, doch kann nicht ſagen, wohin. 
Auch die Preſſe denkt wieder daran, ihre r 
Das Journal des Debats will J. Janin nach Moskau ſchicken; 
der genannte Feuilletoniſt will die Sendung vorläufig nicht an⸗ 
nehmen, weil man ihm, wie er ſagt, Alles in Allem blos 100 
Fr. pro Tag geben will. 2 

Aus Wien, 16. April, enthält der Gonftitutionnel eine Kor- 
reſpondenz, in welcher in Betreff Griechenlands gemeldet wird: 
„In ſeiner Eigenſchaft als griechiſche Schutzmacht hat Rußland 
dem Porſſer Kongreſſe die Jage vorgelegt, ob es nicht zuläſſig 
wäre, daß die Beſetzung helleniſchen Gebietes durch fremde Trup⸗ 
pen aufgehoben werde. Die Bevollmächtigten don England und 
Frankreich haben darauf erwidert, ihre betreffenden Regierungen 
ſeien bereit, ſofor tihre Truppen zurückzuziehen, ſobald die Ruhe 
und Ordnung in Griechenland genugſam befeſtigt ſeien, um König 
Otto ohne Gefahr feinen eigenen Streitkräften überlaſſen zu kön⸗ 
nen. 


hen Kreiſen beſchäftigt man ſich nun viel mit der rujs 


Die ruſſiſchen Bevollmächtigten mußten jedoch zugeſtehen, 
daß Griechenland durch innere Gährungen noch zu ſehr bewegt ſei, 
ſo daß die Verlängerung der auswärtigen Oklupation ſowohl im 
Intereſſe der Sicherheit des griechiſchen Thrones, als auch aus dem 
Grunde unerläßlich ſei, weil England und Frankreich die Verpflich- 
tung übernommen hatten, durch einen wirkſamen Schutz für die 
Ruhe des Landes zu ſorgen. .. Graf Malewsti hat feierlich im 
Namen ſeiner Regierung gegen die Abſicht proteſtirt, die derſelben 
etwa zugetraut werden könnte, als wolle ſie die franzöſiſche Be⸗ 
ſezung des Kirchenſtaates über die politiſchen Eiforderniſſe hinaus 
verlängern, welche ſich auf die Aufrechterhaltung der Ordnung 
und Rube auf der Appenninen-Halbinſel zum Beſten der Befeiti- 
gung und der Dauer des Weltfriedens bezögen. Mit anderen 
Worten: der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten hat erklärt, daß der Hof der Tuilerien von Rom und Givitas 
Vecchia ſeine Truppen an dem Tage zurückziehen werde, wo der 
Papſt es wünſche, und auf jeden Fall, ſobald die politiſche Lage 
in Italien es geſtatte. Nach Graf Walewoki nahm Graf Buol 
das Wort und ſetzte hinzu, daß Oeſterreich in Folge des Friedens: 
ſchluſſes die Effektivſtärke feines Heeres bedeutend zu vermindern 
wünſche und deshalb froh ſein werde, wenn es die Legationen 
räumen könne, natürlich unter den von Graf Walewski vorer⸗ 
wähnten Verhältniſſen und Bedingungen.“ 

Was wir Ihnen von der Vorliebe des Kaiſers für die Idee, 
aus Paris eine Hafenſtadt zu machen, geſchrieben haben, wird 
nun beſtätigt. Bereits find die Meſſungen im Depatement der 
Seine Inferieure vor ſich gegangen, und der Koſten-Anſchlag 
beläuft ſich auf vierhundert Millionen. Dieſe Summe ſchreckte 
Napoleon III. keinen Augenblick zurück. 

Paris, Dienſtag, 22. April. Der heutige „Moniteur* 
enthält mehrere Dekrete, die nöthigen Maßregeln zum Beginn 
der Zurückführung der Armee auf den Friedenfuß betreffend, zu⸗ 
vörderſt die Auflöſung des vierten Bataillons ſämmtlicher Infan⸗ 
terie⸗Regimenter; jedes Bataillon aber wird ſtatt aus 6, aus 
8 Kompagnieen beſtehen. Die Mannſchaften der Regimenter 
101 und 102 werden entlaſſen. Die erſte und zweite Fremden⸗ 
Legion wird aufgelöſt und daraus zwei Fremden-Regimenter gebil: 
det. Das vierte berittene Chaſſeur-Regiment wird der neuen 
Garde⸗Kavallerie einverleibt. Ein Bericht des Generals Eſpinaſſe 
meldet aus der Krim, daß die unter den Truppen herrſchende 
Epidemie aufgehört habe. 

Großbritannien. 

London, 19. April. Die Morning Poſt vom heutigen 
Tage enthält einen ſtarken Artikel gegen Oeſterreich über die 
italleniſche Frage, aus welchem wir folgende, auf die Amneſtie 
bezügliche Stellen ausheben: „Bevor Graf Buol in Paris ein⸗ 


Avatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
Gortſetzung.) 

Seine Hände, die er befühlte, waren magerer, länglicher 
und mehr mit Adern durchzogen. An ſeinem Ringfinger ſtralte 
ein großer, goldener Siegelring mit einem Glimmerſtein, auf 
welchem ein Wappen eingravirt war; — ein Wappenſchild mit 
rothem und ſilbernem Grunde und einem Grafenhelm. Dieſer 
Ring hatte niemals dem Grafen gehört, der auf goldenem Grunde 
einen ſchwarzen zur Sonne blickenden Adler mit halb ausgeſpreiz— 
ten Flügeln, ſchwarzen Klauen und gleichem Schnabel führte. 
Er durchſuchte ſeine Taſchen und fand in einer derſelben ein 
Portefeuille mit Viſitenkarten, die den Namen „Octave von Sa⸗ 
ville“ trugen. Das Gelächter der Lakaien im Hotel Labinski, die 
Erſcheinung ſeines Doppelgängers, die unbekannte Phyſiognomie, 
die ihm aus dem Spiegel entgegenſtarrte, mochten, ſtreng ge: 
nommen, die Ausgeburten und Täuſchungen eines kranken Gehirns 
ſein. Aber dieſe fremden Kleider, dieſer Ring, den er vom Fin⸗ 
ger zog, waren materielle, faßbare Beweiſe und Zeugniſſe, die er 
unmöglich zurückweiſen konnte. Eine vollſtändige Metamorphoſe 
hatte ſich wider ſeinen Willen an ihm vollzogen. Ein Magier, 
das ſtand feſt, vielleicht ein Teufel, hatte ihm ſeine Geſtalt, ſeinen 
Adel, ſeinen Namen, ſeine ganze Perſönlichkeit geſtohlen und ihm 
nur ſeine Seele gelaſſen, ohne die Mittel, ſie zu manifeftiren. 

Die phantaſtiſchen, Geſchichten von Peter Schlemihl und der 


i 
en zu ernennen. 


traf, hatte er bereits durch die Zeitungen das Gerücht verbreiten 
laſſen, ſein erhabener Gebieter habe eine Amneſtie bewilligt, und 
die Güter⸗Sequeſtrirungen feien aufgehoben. Doch um öſterreichi⸗ 
ſche Maßregeln richtig würdigen zu können, muß man ſich die⸗ 
ſelben in der Nähe anſehen. Dieſe Amneſtie⸗Geſchichte war ganz 
einfach eine Myſtifikation, die freilich Niemanden täuſchte, als etwa 
das Wiener Kabinet ſelbſt. Zum Glück befand ſich Graf Capour 
in Paris, und er war darauf eingerichtet, dieſes Pröbchen von 
öſterreichiſcher Schlaubeit zu entlarven, und zwar zur großen 
Genugthuung des Kaiſers der Franzoſen. Zuvörderſt war der 
Text dieſer Amneſtie ſo lächerlich abgeſchmackt, daß die öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandtſchaften an den verſchiedenen Höfen beſondere Wei⸗ 
jungen erhielten, denſelben Niemandem mitzutheilen, ſelbſt nicht 
denjenigen, welche die Sache doch am nächſten anging, den Eml⸗ 
grirten. Und trotz dieſer Vorſicht kennen wir die Amneſtie den⸗ 
noch zur Genüge, um über dieſelbe ein zureichendes Urtheil fällen 
zu können. Dieſes Aktenſtück erklärt, daß der Emig rirte, um wie⸗ 
der zum Beſitze ſeines Eigenthums zu gelangen, entweder um die 
Erlanbniß nachſuchen muß, nach der Lombardei zurückzukehren, 
oder in den Verkauf ſeiner Güter durch die öſterreichiſchen Behör— 
den einzuwilligen hat. In Ermangelung der einen oder der anderen 
Vorbedingung ſollen die Güter verkauft und der Ertrag den Erben 
des Emigrirten zuertheilt werden, ganz wie wenn letzterer bereits 
derſtorben wäre. Wie konnte das Wiener Kabinet ſich einbilden, 
die ſardiniſche Regierung werde ein ſolches Arrangement anneh⸗ 
men?“ ... „Wäre es nicht ein Leichtes für die ſardinſſche Ne: 
gierung, auf dieſelbe Weiſe alle in Piemont gelegenen Güter 
öſterreichiſcher Unterthanen mit Beſchlag zu belegen? Es iſt 
bekannt, daß in den reichſten und fruchtbarſten Proviazen Sardi⸗ 


niens Öfterreichifche Unterthanen Güter im Werthe von 6 Millionen 
Pfund Sterling beſitzen. 


Streng wäre dieſe Maßregel allerdings, 
doch Niemand könnte dem Turiner Kabinet daraus ein Verbrechen 
machen.“ 2 


Provinzielles. 


Stolp, 18. April. Die ſtatutenmäßig auf heute durch die 
Kreisblätter der verſchiedenen Kreiſe zuͤſammenberufene Ver- 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde von dem Vor⸗ 
fißenden um 11 Uhr Vormittags eröffnet, und dann eine von dem 
Vicepräſidenten der pomm. ökonom. Geſellſchaft eingegangene An- 
zeige von dem unterm 26. Febr. erfolgten Tode des Praſidenten 
der pomm. ökonom. Geſellſchaft, Herrn von Klei - Wend.-Ty- 
chow, mitgetheilt, wodurch derſelbe ſich veranlaßt fand, folgende 
Worte an die Verſammlung zu richten: 

„Meine Herren! Mir wird die traurige Pflicht, heute unſeres 
allverehrten Ehren⸗Direktors, Herrn von Kleiſt⸗ Wend.⸗Tochow, 
zu gedenken, der, wie Ihnen bereits bekannt, uns durch den Tod 
entriſſen worden. Der Verewigte war der Stifter dieſes unſeres 
landwirthſchaftlichen Vereins, und dieſer unter ſeiner Leitung zu 
ſeiner höchſten Blüthe gediehen. Die ſpäter in weitern Umkreiſen 
denſelben in Anſpruch nehmenden Geſchafte behinderten ihn zwar 
an der ſpeziellen Leitung und perſönlichen Theilnahme, aber alle 
ſeine Aeußerungen und ſchriftlichen Mittheilungen beweiſen uns, 
wie aufrichtig derſelbe unſerm Vereine anhing, wie ihm das Ge⸗ 
deihen deſſelben am Herzen lag und wie gern derſelbe mit Rath 
und That ſtets bereit war! Meine Herren! Sie kennen das 
Streben des Verewigten unter uns, und darf ich Ihnen nicht erſt 
anführen, was wir ſeiner Wirkſamkeit zu verdanken haben. Wir 
haben einen unerſetzlichen Verluſt erlitten; aber ſein Geiſt wird 
unter uns fortleben und ſein Andenken uns unvergeßlich bleiben!“ 

Herr Breyer⸗Crampe referirte darauf über eine vom Herrn 
v. Dewitz über Branntwein - Beiteuerung verfaßte Broſchüre, in 
welcher der Herr Verfaſſer die bisherige Beſteuerung für die rich- 
tige aus dem Grunde hält, weil die Güter mit ſtarkem Boden da- 
durch abgehalten würden, Branntwein zu brennen, und gezwungen 
würden, ihre ganze Kraft zur Korn- und Futtererzeugung zu ver⸗ 
wenden. ie bierauf eingeleitete Dibatte ergab, daß die An- 
ſichten über die Beſteuerung des Branntweins ehr getheilt, und 
zum Theil für die jetzige Beſteuerung der Maiſche, andern Theils 
aber auch für die des Zabrikats ſich ausſprachen und eine Ueber⸗ 
einſtimmung ſich nicht kund gab. — Mehrſeitig wurde auch die An- 
ſicht ausgeſprochen, daß Brennereien überhaupt nur ſehr bedingt 
für die Wirthſchaft von Nutzen ſeien und für die meiſten Güter, 
wenn nicht Zukauf an Kartoffeln und Stroh oder Heu ſtattfinde, 
nur Nachtheil herbeiführe. — Herr Landſchafts⸗Rath Kratz referirte 
über den eingegangenen Antrag: „Drainverbände zu bilden“, und 
äußerte ſich im Allgemeinen dahin, daß dieſer Antrag ſich eigentlich 
auf bäuerliche Beſizungen beziebe. In hieſiger Gegend ſei bis jetzt 
noch nicht bekannt geworden, daß dergleichen Beſitzer ſich für Drai- 
nirung intereſſirten, welches aber ſpäter der Fall ſein dürfte, wenn 
ſich die Anlagen auf größern Gütern bewährt 8 1 

8 (Stolp. 0 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. April. Auf mehrſeitigen Wunſch geben wir 
auch folgendem Artikel aus der Berliner Börſen Zeitung über die 
Berlin Stettiner Eiſenbabn bier einen Raum: — 
müßte ſich die Augen abſichtlich verſchließen, wenn man 
kenntniß entziehen wollte, daß die Bahn ſehr im Gegen atze zu den 
meiſten anderen deutſchen Bahnen im ſchnellen Fallen begriffen iſt. 


Abenteuer einer Sylveſternacht kamen ihm ins Gedächtniß, Aber 
die Figuren von Chamiſſo und E. T. A. Hoffmann hatten doch 
nur, die eine ihren Schatten, die andre ihr Spiegelbild verloren; 
und wenn auch dieſer ſeltſame Mangel eines Anhängſels, den 
alle Welt beſitzt, beunruhigenden Argwohn erregte, ſo ſtritt es 
ihnen doch Niemand ab, daß fie fie ſelbſt ſeien. 

Des Grafen Lage war ganz anders und viel unſeliger: In 
der Geſtalt, in welcher er eingeſchloſſen war, konnte er unmög⸗ 
lich ſeinen Titel als Graf Labinski wiederfordern. In den 
Augen der ganzen Welt würde er für einen unverſchämten Be. 
trüger, zum mindeſten für einen Narren gegolten haben. Seine 
Frau ſelbſt würde, durch die trügeriſche Erſcheinung geblendet, 
ihn nicht wiedererkannt haben. — Wie ſollte er feine Identität 
beweiſen? Sicherlich gab es tauſend intime Beziehungen, tau⸗ 
ſend geheimnißvolle von jedem Andern nicht gekannte Detalls, 
an die er Prascovia erinnern konnte, die ihr die Seele ihres 
Gatten in dieſer Verkleidung offenbart bätten. Aber was ver: 
mochte dieſe vereinzelte Ueberzeugung, ſelbſt für den Fall, daß ſie 
gelang, gegen die Einſtimmigkeit der öffentlichen Meinung. Er 
war in ganzer Wirklichkeit, in ganzer Vollſtändigkeit feines Ich's 

| entfleidet. Ein anderer Grund zur Beſorgniß: beſchränkte ſi ch 
ſeine Umwandelung auf die äußere Verwechſelung ſeiner Figur 
und ſeiner Geſichtszüge oder bewohnte er in der That den Kör— 
per eines Andern? In dieſem Falle, was hatte man mit dem 
feinigen begonnen? War er in einer Kalkgrube vernichtet wor— 
den, oder war er das Eigenthum eines verwegenen Diebes ge, 
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tragen, welche die Gewißheit geben, daß ein 


Die Thatſachen ſprechen zu deutlich dafür. — Vergleichen wir die 
Einnahmen der Stettiner Bahn während der letzten Monate mit 
den entſprechenden des Vorjahres, ſo finden wir folgende Data: 
Im Oktober 1855 — die Einnahme 100,175 Thlr. gegen 114,798 
im Oktober 1854, ergab alſo eine Minder -Einnahme von 14 
Thlr. In den beiden letzten Monaten d. J. 1855 ſtanden die Ein⸗ 
nahmen im November um 17,953, im Dezember um 12,458 Thlr. 
fegen die entſprechenden Monate d. J. 1854 zurück. Noch ung 7 
iger aber ftellen ſich die Verhältniſſe in den letztverfloſſenen dre 
onaten dieſes Jahres, denn der Januar hat eine Mindereinnahme 
von 24,215, Februar 12,529 Thlr. ergeben, im Marz ſtieg die Min⸗ 
dereinnahme Nie das Vorjahr ſogar bis auf 35,766 Thlr., ſo d 
Monat für Monat eine Verſchlechterung der Einnahmen erw 
und in den letzten ſechs Monaten ſich eine Mindereinnahme vo 
dem koloſſalen Betrage von 115,444 Thlr. berausftellte, wovon bere 
70,240 Thlr. auf dieſes Jahr kommen. Dazu komm ch 
als ein ſehr ernſtes Moment, daß durch den Bau der n von 
Kreutz nach Frankfurk a. O. ſich die Ausſichten der Bahn für die 
ieee noch bedeutend ungünſtiger ſtellen. Man wende uns nicht 
iegegen ein, daß die projektirten Zweigbabhnen der Stettiner Bahn 
dieſe Ausfälle erſetzen werden, denn wir haben leider ziemlich das 
Gegentheil ſchon in frühern Artikeln darlegen müſſen. Es bleibt 
immer eine angenehmere Pflicht, das friſche und fröhliche Gedeihen 
eines Unternehmens zu ſchildern, als die Momente zuſammenzu⸗ 
zu einer großen Höhe 
gediehenes Unternehmen durch ein Zuſammenwirken von Umſtänden 
in Verfall gerätb. Nur ungern und zögernd genügen wir der 
Pflicht, auch ſolche Schattenſeiten aufzudecken, wie wir dies in Be⸗ 
ziehung auf die Stettiner Bahn müſſen. Wenn nun aber die ge⸗ 
enwärtigen Minder⸗Einnahmen vornehmlich darin ihren Grund 
aben, daß eben die großen Getreidetransporte, die in den Jabren 
1854 und 1885 ſtattfanden, jetzt fortfallen, wenn dadurch alſo die 
Bahn auf den Standpunkt von vor dem Jahre 1854 zurückkehrt, 
ſo werden wir doch nicht ver weigen dürfen, daß mit der jedenfalls 
noch in dieſem Jahre bevorſtehenden Eröffnung der Bahn von 
Poſen nach Breslau auch der ganze aus dem Norden nach Schleſien 
und in umgekehrter Richtung gebende Verkehr der Stettiner Bahn 
entzogen werden und auf die vorerwähnte Route übergehen muß. 
Wir wollen nicht auf den Ausfall in den Einnahmen nochmals 
detailltrter zurückkommen, den der Bau der direkten Bahn von 
Kreutz für die Stettiner Bahn zur Feige haben muß; nur der 
Illuſion möchten wir nochmals kurz enkgegentreten, als ob die hin⸗ 
terpommerſche Bahn irgend einen Erſatz gewähren werde. e 
kanntlich ſoll die erſtere Bahn für 7%, Mill Aproz. Prioritäten ge⸗ 
baut werben, für die, da der Start 37, pCt. garantirt, die Stet⸗ 
tiner Bahn a erdings nur ½ pCt. aufzubringen hat, allein ſie hat 
doch jedenfalls für die Betriebskoſten aufzukommen, und man wird 
ſich wohl erinnern, 705 die benachbarte Stargard⸗Poſener in den 
erſten 3 Jahren ihre Betriebskoſten nicht deckte. Es kommt dazu, 
daß ein erſprießlicher Verkehr auf der bintervommerſchen Bahn ſich 
doch nur erſt dann entwickeln kann, wenn dieſelbe in der Folge ein⸗ 
mal von Köslin bis nach Danzig oder Dirſchau fortgeführt wird, 
und ferner, daß das von dieſer Bahn herkommende Getreide nur 
fete über Stettin binausgehen wird. — Es iſt wahrlich nicht un⸗ 
ere Abſicht, ſchwarz zu malen, denn wollten wir das, dann konnten 
wir noch manches hinzufügen über das Verlangen des Herrn Han⸗ 
delsminiſters, die lange hölzerne Brücke von Stettin nach Damm 
in eine maſſive umzuwandeln leine Umwandlung, die über kurz 
oder lang doch wirklich nothwendig werden wird), über die Konkur⸗ 
renz der neuen Dampfſchifffahrts⸗ Verbindung zwiſchen Berlin und 
Stettin ze. Es find dies jedoch für jetzt noch ſekundäte Momente, 
auf die wir vorläufig noch nicht eingehen wollen. 
Vorſenberichte. 
Berlin, 22. April. Weizen behauptet Roggen, in matter 

Haltung ſchwankend, ſchließt zu höheren Preiſen gefucht. Rüböl, 
unverändert. Spiritus 955 verkauft, ſchließt matt. 


a Kr * 2 . 5 b. 0 3 
Roggen, loco söpfd. 674, „ pr. 82pfD, bez., Frühjahr 62 
bis 6362 —63 Rt. bez. u. Br, 62% Gd., Mal. Jun 61½½ bis 
r., Juni-Juli 59%, 6059 ½ 


62½ —62 Rt. bez. u. Gd., 62½ B 
u u. Gd., 60 Br., Juli-⸗Auguſt 57-88 ½ Rt. bez. u. Gd., 
57 Br. 


Gerſte, große 48-53 Rt. 
on loco 30—34 Rt. 
Rüter de 17 Ji. bez, 17½ Br., April 16% Rt. b | 
üböl loco 1 bez., 17 r., April 16 „ bez. 
16½ Br., 16% Gd., April⸗Mai I —17 Rt. bez., 161%, 
Br., 16% Gd., September⸗Oktober 13% / Rt. bez. u. Gd., 


13% Br. 

Leinöl loco 13½ Rt. ns 13 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Fa 26%, —27— 26%, Rt. bez., April 
261, —%, Rt. bez. u. Br., 26, Gd., April-⸗Mai 26 ½ Rt. bez. u. 
Gd., 26%, Br., Mai⸗Juni 26s —1½ Rt. bez. u. Gd., 26% Br. 
Juni⸗Juli 26¼ — ½ Rt. 151 u. Gd, 26% Br., Juli-⸗Au, uſt 
u 00 U 5 u. Br., 27 Gd., Auguft-September 27%, Rt. bez. 
u. Gd., r. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


0 S Morgens Mittags Abends 

April. 8 6 Uhr, 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 20 336,34 ]336,41“ 337,12" 
auf 0% reduzirt. 1 F 
Thermometer nach Reaumur. r e e 

worden? Sein Doppelgänger im Hotel Labinski konnte ein 


Geſpenſt, eine Viſion ſein, vielleicht aber auch ein phyſiſches, 
lebendes Weſen, eingehüllt in ſeine Haut, die ihm mit teufliſcher 
Geſchicklichkeit dieſer Fakirähnliche Doktor geraubt hatte. 

Ein ſchrecklicher Gedanke zernagte mit Vipernzähnen ſein 
Herz: „Aber dieſer erdichtete Graf Labinski, dem die Hände 
eines Teufels meine Geſtalt gegeben haben, dieſer Vampyr, der 
jetzt mein Hotel bewohnt, dem meine eigenen Diener mir zum 
Trotz gehorchen, vielleicht in dieſer Stunde ſetzt er feinen ver 
ruchten Fuß auf die Schwelle des Zimmers, in das ich nie ans 
ders als mit bewegtem Herzen, wie am erſten Abend, getreten 
bin, und Prascovia lächelt ihm ſüß zu und neigt mit himmliſchem 
Erröthen ihr anmuthiges Haupt auf dieſe Schulter, die der 
Teufel mit ſeinen Klauen geſtempelt hat; dieſe lügneriſche Larve, 
dieſes Geſpenſt, dieſe Empuſe, dieſe ſcheußliche Geburt der Nacht 
und der Hölle hält ſie für ihren Gatten! Wenn ich ins Hotel 
eilte, die Brandfackel hineinſchleuderte und in den Flammen Pras⸗ 
covien zuriefe: Man betrügt Dich; das iſt nicht Dein geliebter 
Olaf, der an Deinem Herzen ruht! Unſchuldig wirſt Du ein 
abſcheuliches Verbrechen begehen, deſſen ſich meine verzweifelnde 
Seele noch erinnern wird, wenn die Ewigkeiten müde geworden 
ſind, die Sanduhr in ihren Händen ablaufen zu laſſen!“ f 

Glühende Wogen ſtrömten zum Gehirn des Grafen. Er 
ftieß ein unartikulirtes Wuthgeſchrei aus, biß ſich in die Finger 
und ſtürmte wie ein wildes Thier im Zimmer umher. Der 
Wahnſinn begann das dunkle Bewußtſein, das ihm von ſich 


Packetbeſteller, deren Abfertigung vom bieſigen Kö⸗ 
niglichen Poſt-Amte an jedem Wochentage zweimal, 
Vormittags 7 Uhr im Sommer, 8 Uhr im Winter 
und Nachmittags 1 Uhr, an den Sonntagen nur 
Vormittags, angeordnet iſt. 


In; 


x Bekanntmachung. 


6. In Folge des Aleerböchſten Befehls der Neduc- 
Een des 2. Artillerie-Regiments auf den Friedens- 
9 10 werden in Stettin 250 überzählige Zug- und a 
Iıpferde und zwar am 28., 29. und 30. d. Mts., Für die Ablieferung der Packete in die Wohnung 
E am 2. event auch noch 5. Mai c., von Mor- der Empfänger haben die Packetbeſteller außer dem 
dor „üb 8 Ubr ab, auf dem kleinen Exercier-Platz auf dem Bepleituriefe oder der Adreſſe mit blarer 
cm Berliner Thor und zwar täglich 50 bis #0 | Dinte nortrten Porto 
en gegen gleich kaare Bezahlung ein Veſtellgeld von 1% für jedes Packet 15 20 % 
0 werden. u 7 4 2 F 6 -über 20 4, 
8 tenuberden werden auch noch an nachſolgenden und für den Begleitbrief oder die er das ge⸗ 
in 9 wöhnliche Beſtellgeld von ½ % zu erheben. 
Eu Anklam 140 Pferde am 28. und 29. d. Mts., Die e keit Briefe und Abreſſen, welche durch 
in Stargard me „ „ 5. und 6. Mai 6, die Packetbeſteller den Cosreſpondenten eingebändigl 
n Cörlin 215 „ „ 6, 7., 8. event auch werden, find mit dem Packet-Ausgabe⸗Stempel des 
ı noch 9. Mei c, biefigen Königlichen Neben bedruckt. 
Pen rede dakti der Zeitungen R printer gen f e n . 3 er des 
1 DERFOTLIHE 4 onen der 5 Reglements zum Poſtgeſetz vom 31. Juli 1852, Amts- 
Kreisblätter wird anheimgeſtellt, dieſer Bekannt- f zum Poſtgeſatz 3 En 


blatt önigl R Stein, Stuck 36 de 
chung durch Aufnahme in ihre Blätter im In⸗ nit e ee enen 


N j „or 1852 den Beweis der gejchebenen Aushandigung des 
AR not eine möglichſt große Verbrei- Packets Die FEN alſo darauf zu achten, 
geben. 


A : daß ihnen mit dem abgeſtempelten Begleitariefe oder 
Stettin, den 21 April 1856. f der Adreſſe zugleich dos Packet behandigt werde. 
Vas Commando des Königlichen zweiten Die Packetbeſteller find mit ausführlicher In⸗ 
0 Artillerie-Regiments Be über die ihnen obliegenden Pflichten ver- 
> Meg K ehen. Dieſe et haben fie zu ihrer Legiti- 


— 


mation ſtets bei ſich zu führen. 


9 e 

8 hr Vorläufig wird angenommen, daß es in der 
Konkurseröffnung. Adreſſaten Wunſch liegt, Packet und Adreſſe gleich- 

Königliches Kreis⸗Gericht zu Anklam. allen denen in das Haus aiſchick. die 3 

1 0 885 e en denen Haus geſchickt, die ſeither di 

an Erſte Abtheilung. Adreſſen durch den Briefträger erhielten. 


Will übrigens Jemand die für ihn eingehenden 
Packete nicht zugeſendet erhalten, ſo bleibt ihm nach 
5. 22 des vorerwähnten Reglements unbenommen, 
ſolches in einer ſchriftlichen Erklärung auszuſprechen 


4 Den 12. April 1856 Mittags 1 Uhr. 
auleber das Vermögen des Seifenfabrikanten Ernſt 
nauer zu Anklam iſt der kaufmännische Koukurs 


Steitin-Demminer Dampfschiff-Fahrt. 


Von Stettin über Ueckermünde, Weſtklühn (uſedom), Auclam, Gützkower Fähre, Jarmen, 
Loitz und Demmin. Zar 
Durch das eiſerne Perſonen-Dampſſchiff „Falke“. 
Eröffnung der Fahrt am 5. April. 
Fahrplan per Monat April. 
Stettin — Dein min: Demmin — Stettin: 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 1 Montag, Mittwoch und Freitag. 
Früh 5 Ühr. 
Am 5. Mai tritt das neue eiſerue Pe eſonen⸗Dampfſchiff 
‚die sonne“ 
noch mit in Fahrt, ſo daß eine tägliche Fahrt ſowohl von Stettin nach Demmin, als von Demmin 
nach Stettin ſtattfindet, was ſ. Z. durch El were Blätter und Fahrpläne bekannt gemacht 
werden wird. 
Paſſagiergeld nach Tarif vom vorigen Jahre. 
Hermann Schulze. 
Dampfſchiffs⸗Bureau. 


Es jol.n am 28, und 29. April c., Vormittags 
9 Ubr, Breiteſtr. 371, elegante mahagoni u. birkene 
Möbel, als Sopha's, große Spiegel, Spinde aller 
Art, Komoden, Waſchtolleten, Tiſche, Stühle, Bett- 
ſtellen, Gardinen, Haus- und Küchengeräth; 

‚am 28. um 11 Uhr: 1 mabagoni Eylinder⸗ 
Büreau, I Plüſch⸗Sopha, Spiegel im Bronce⸗ 
rabmen mit Marmor-Conſole, 6 mahagont Rohr- 
lebnſtühle u. dgl. m. verfteigert werden. 

Reisler. 


Bekanntmachung. 

Die Mecklenburgiſche Mobiliar-Brand⸗Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft zu Neubrandenburg hat für die 
im verfloſſenen Winterhalbjahr, vom 2. September 
1855 bis zum 2. März 1856, vorgefallenen Feuer- 
ſchäden an Entſchädigungen e. p. aufzubringen 

18,357 Thaler 14 Sgr. 10 Pf. Courant, 
und iſt dazu ein Beitrag von 1 Sgr. 4 Pf. pro 
Hundert des betreffenden 4,171,000 Thlr. Courant 
betragenden beitragspflichtigen Fonds der Societät 
erforderlich. 3 

Die Yuterefjenten der Anſtalt werden abſeiten 
der Kaſſe zur Einzahlung der von ihnen hiernach zu 
leiſtenden Beitrags-Raten, unter Mittheilung der 


Aontet und der Tag der Zablungs⸗Einſtellung auf und dieſe Erklärung bei dem biefigen Kö. igl. Poſt⸗ 
Amte niederzulegen. A 

Formulare zu derartigen Erkärung können auch 

bei dem Königl. Poft-Amte in Empfang genommen 


9. April 1856 feſtgeſetzt worden. 
N Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
ſelts-Anwall. Juſtiz-Rath Billerbeck bierſelbſt be- 
u Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
gefordert, in dem 
auf den 5. Mai d. J., Vormittags 
11 Uhr, 


Wannen Gerichtslokal vor dem Kommiſſar Kreis- 
gen 


werden. 


er Ludewig anbecgumten Termin ihre Erflä:un- 

und Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes 

welwaltens oder die Beſtellung eines andern einit- 
gen Verwalters abzugeben. 


len, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
ode eld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
ver Gewahrſam haben, oder welche an ihn etwas 
delſchulden wird aufgegeben, nichts an denſelben zu 
de abfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
: egenſtände 


Kon 


Stettin, den 11. April 1856. 
Königliche Ober-Poſt-Direktion. 


Aufforderung 


der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt, 

In dem Konkurſe über das Privatvermögen des 
Kauſmanns Carl Wilhelm Julius Sedladczeck zu 
S iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
ursgläubiger noch eine zweite eier 

bis zum 5. Mai 18856 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 


zwiſchen 


Friſt 
Gütern. 


vollſtändigen Repartition aufgefordert werden. 
Neubrandenburg, den 10. April 1856. 


Das Directorium 
der Mecklenburgiſchen Hagel: u. Mobiliar: 
Brand⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Regelmäßige Dampfſchiffs-Verbindung 


Amsterdam und Steltin,' 


zur Beförderung von Paſſagieren und 


wann 


Königsberg: Stettiner Dampf: 
ſehiff⸗Fahrt. 

Abgang von Stettin: 
Dampfſchiff Ostsee, Capt. Moje, am 26. April, 
„ Königsberg, „ Eybe, „ 28. „ 

rüh 5 Uhr. 
Da iff-Bureau. 
PS) Schulze. 


— . 


— —— . — ]5ſ — 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei uns iſt zu haben: 
e Be untrügliche 


Maulwurfsfünger, 


bis zum 28. April d. J. einſchließlich Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht Das der Amſterdamer Dampfſchiffs-Maatſchappv oder die Kunſt, Maulwürfe auf eine völlig zu: 
12 Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie gehörige, ganz neue eiſerne, 200 Pferdekraft ſtarke tr und fichere, dabei auch ſehr belu ti⸗ 
IN achen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwalgen mögen bereits rechtohangig ſein over nicht, mit dem Rader dampſſchiff: 2 gende Weiſe in Gärten und auf Wieſen zu 
gie ebendabın zur Konkursmaſſe abzuliefern. dafür a Vorzeit bis zu dem gedachten Tage 10 lem 1 Capt 3 E Viſſer faugen. Fünfte, ſehr verbeſſerte u. vermehrte 
A in dinhaber und andere mit denjelten gleichberech⸗ bei uns ſchriftlich o er zu Protokoll anzumelden. * 2 Auflage. Nebſt Abbildungen. 8. Geh. 10 
d Gläubiger des Gemeinſchuldners baben von Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 250 Laſten groß, wird eine regelmäßige Fahrt zwiſchen Durch vertilgende Kräfte und beluſtigende Fang- 
Am in ihrem Beſit befindlichen Pfandſtücken nur 21. Marz 1856 bis zum Ablauf der zweiten drift an- Amſterdam und Stettin unterhalten, arten hat ſich dieſe kleine Schrift eine ganz erſtaun⸗ 
Anzeige zu machen. gemeldeten Forderungen, iſt ER ; | am 20. April zum erſten Male von liche Verbreitung verihafft Seit der letzten Auflage 
u 2 af. Be Be} auf den 19. Mai 1856, Vormittags Amfterdam nach Stettin abgeben u. am hat nun aber auch der Verfaſſer Alles geſammelt und 
9 Uhr 23 A vor ein nad Amſter⸗ Abende be N und 9 von ihrem 
’ b ö * — rbfeinde befreien kann un U 
Bekanntmachung. in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer Nr. 5 vor Anmeldungen für Paſſagiere und Güter nehmen Wirkſamkeft jo bereichert, 1984 1 Mae Gin 
M Die Gemeinde Züllchow muß in dieſem Jahre dem Kommiſſar Herrn Kreis-Richter Böhmer anbe- entgegen: nicht au bleiben kann. 
15 neue Schulklaſſe von 29 Fuß Lange und 19 | raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin in Amſterdam die Herren Blikman & Co., 1 0 1 
u) Tiefe an dem alten Schulhauſe anbauen und die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ibre | welche gleichzeitig die Speditionen von und On Saunier. 
ki dem alten Schulhauſe eine Stube für den 2ten Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet nach den innern Plätzen Hollands über- Vuchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
rer anlegen. N haben e 155 nehmen, und Muſikalien-Handlung 
be Der Bau ſoll im Mindeftfordern vergeben wer— Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat in Swinemünde die Herren Metzler & Win- in Stettin, 
Vor und fieht hierzu ein Termin am 2. Mat d. J., eine Abjchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. ther, und Mönchenſtr. 461, am Roßmarkt. 
mmittags 10 Uhr, im Schulhauſe an. Die Ge⸗ Sfb, Öldubiger, welcher nich in unjerem Amte in Stettin Gustav Metzler r 
hende Züllchow ladet die Herren Bauunternehmer bezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Aumeldung beeidigter Schiffsmall 2 SE et RR 
a Bend ein. jeiner 11 einen am biefigen Orte wohnbaften e 8 1 t 
e Baubedingungen, Zeichnungen u, Anjchläge | oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen EN! K 
ligen im Schulzen of b ch Went. ſchläge Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. i 5 utor Köſen 
üllchow, den 22. April 1856. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft Auktionen. bei Naumburg an der Saale und an der 
Küster, Schulze. fehlt, werden die Rechts-Anwalte Calow, Müller, Thüringſchen Eiſenbahn. 


| Bekauntmachung. 

in An 21. April c. ab, werden die mit den Poften 

% N tettin eintreffenden Packete zugleich mit den 

Reltbriefen oder Adreſſen beitellt werken. 

on der Beſtellung ſind ausgenommen: 

a. die Packete, deren Werth declarirt iſt, 

b. die Packete, welche einer ſteueramtlichen Re- 

viſton unterliegen, 

©. die Packete, welche an Behörden und an 

diejenigen Perſonen eingehen, welche bei 

dem hieſigen Königlichen Poſt-Amte die 

b Erklärung abgegeben haben, daß 

ie die Begleitbriefe oder Adreſſen zu 


ſollen 


gewöhnlichen Packeten von der Poſt abholen 
laſſen werden. 
Beſtellung der Packete erfolgt durch zwei 


— — —— — 


Die 


war, zu zerſtören. Er lief zu Octave's Toilette, 
te eine Wanne mit Waſſer und ſteckte ſeinen Kopf hinein, den 
rauchend aus dieſem eiſigen Bade wieder herauszog. 

Seine Kaltblütigkeit kehrte zurück. Er ſagte ſich, daß die 
nder Zauberei und Hexerei vorüber ſeien, daß der Tod 
ein die Seele vom Körper trenne, daß man dergeſtalt mitten 
aris nicht einen polniſchen Grafen wegescamotire, der mit 
ern Millionen bei Rothſchild akkredirt, der Verwandte an— 
uU hener Familien, der geliebte Gatte einer vornehmen Dame 
Ritter des Sankt⸗Andreasordens erſter Klaſſe iſt. 

Abe ſagte ſich auch, daß alles died ohne Zweifel nur ein 
denne übel angebrachter Scherz des Herrn Balthaſar Cher⸗ 
ae jei, der ſich auf die natürlichſte Weile von der Welt 
do ren werde, etwa wie die Vogelſcheuchen in den Romanen 
Anna Radcliffe. 

Bett Da ihn die Ermüdung übermannte, warf er ſich auf Octave's 
der und verfiel in einen tiefen, ſchweren, todtenähnlichen Schlaf, 


up? andauerte, als bereits Jean, der feinen Herra erwacht 


legte. bereintrat und Briefe und Zeitungen auf den Tich 
j VI, 
dat Graf öffnete die Augen und ſah mit einem forſchenden 


ber geblieben 
tr 


Seite, 
0 2 


ſach, um ſich. Er befand ſich in einem wohnlichen, aber eins 
hen Schlafzimmer; ein gefleckter Teppich, das Fell eines Leo⸗ 


Pfotenhauer, Zitelmann und Juſtiz-Rath v. Dewitz 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Stettin, am 11. April 1856. 
Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil-Prozeß-Sachen. 


Bekanntmachung. | 


Mittwoch den 30. d. M., Vormittags 9 Uhr, 7 

mehrere überzählige Köntgliche Dienſtpferde 

auf dem hieſigen Marktplatz, gegen gleich baare Be- 

zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 

werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Paſewalk, den 21. April 1856. 


v. Stoesser, 
Major und Kommandeur des 


parden nachahmend, bedeckte den Fußboden. Vorhänge, die Jean 


im Begriff war zu öffnen, bekleideten die Fenſter und Thüren.“ 


Die Wände waren mit glattem, grünem ſammtartigem Papier, 
das dem Tuch ähnelte, bedeckt. Eine Pendule, aus einem ſchwar⸗ 
zen Marmorblock gearbeitet, mit einem Zifferblatt von Platina 


und von einer Statuette der Diana von Gabies, im Kleinen 


nachgebildet von Barbedienne, 


von oxidirtem Silber gekrönt, 


— Die große Auction = 
Louiſenſtraßſe No. 745, 
im Baierſehen Hof, 


wird heute Dienſtag, und an den folgenden M 
Tagen, jedesmal Nachmittags von 2- 5 Uhr, 


5 AUCTION 

über eime Parthie aharianernte Cigar- 5 
ven am Donnerstage, den 24. d. Mts., | beinahe 70 Jahren, welches Freunden und Bekann⸗ 
früh b Uhr, im I oenle des Hirn. i 2 ese 
vis-ü-vis dem Pachhofe, durch dem 
2. Küraſſier-Regiments (Königin.) Makler Herrn Gübler. 


jhmüdte den Kamin aus weißem, mit blauen Adern durchzogenen 


Marmor. 


Ihr zur Seite ſtanden zwei antike ſilberne Schalen. 


Der venetianiſche Spiegel, in welchem der Graf am Abend vor | 


her entdeckt hatte, daß er nicht ſeine gewöhnliche Geſtalt beſäße, 


und das Porträt einer ältlichen Dame, von Flandrin gemalt, 


ohne Zweifel Octave's Mutter, waren der einzige Schmuck dieſes 
ein wenig traurigen und ernſten Zimmers. Ein Divan, ein Fau— 
teuil A la Voltaire in der Nähe des Kamins und ein Tiſch mit 
Schubladen, mit Papieren und Büchern bedeckt, bildeten zwar 


ein bequemes Ameublement, das aber doch in nichts an die 


Pracht, die in dem Hotel Labinsfi herrſchte, erinnerte. 
„Wollen der gnädige Herr aufſtehen?“ fragte Jean mit der 
leiſen Stimme, die er ſich ſeit Octave Krankheit angewöhnt 


hatte, und reichte dem Grafen das farbige Hemde, die flanellenen 


Unterbeinkleider und die algieriſche Gandoura, den gewöhnlichen 
Morgenanzug ſeines Herra. Obgleich es dem Grafen widerſtand, 


die Kleidungsſtücke eines Fremden anzuziehen, mußte er doch, um, 


Die diesjährige Saiſon mit den heilſamen, ihren 
Ruf längſt bewährten Sool-, Dampf., Wellen-, 
Douche-Bädern und Trinkanſtalten, in unſerem 
lieblichen, freundlich belegenen Thale, wird am löten 
Mai eröffnet. 

Köſen, den 19. April 1856. 


2 fortgeſetzt. Di i . 
In der heutigen Auction kommt wieder eine Bade⸗Direction 
Parthie ſeidene Kleider mit vor. 
h F SEAT RE 3 MS RTIR a DR RE Behade Todes: Anzeigen, 


Heute Nachmittag 3%, Ubr ſtarb nach Gottes 
unerforichlichem Rathſchluſſe meine gute Frau Marie 
Zimmermann geb. Schimke, in einem Alter von 


Beeck, ten ſtatt jeder beſondern Meldung tiefbetrübt anzeigt 
der tiefbetrübte Gatte. 
Stettin, den 21. April 1856. 


nicht unbekleidet zu bleiben, diejenigen nehmen, die ihm Jeau 
hinreichte, und ſo ſetzte er denn ſeine Füße auf das weiche 
ſchwarze Bärenfell vor ſeinem Bette 

Seine Toilette war bald beendigt. Jean ſchien nicht im 
Mindeſten an die Identität des falſchen Oetave von Saville, 
den er ankleidete, zu zweifeln und fragte ihn: „Zu welcher 
Stunde wünſchen der gnädige Herr zu frühſtücken?“ 

„Wie gewöhnlich“, antwortete der Graf, der, um keine 
haſtige Uebereilung bei den Schritten zu zeigen, die er, um ſeine 
Perſönlichkeit aufzudecken, zu thun entſchloſſen war, ſich vorge⸗ 
nommen hatte, ſeine unbegreifliche Verwandlung äußerlich ruhig 
hinzunehmen. 

Jean zog ſich zurück und Olaf von Sarille öffnete die 
beiden Briefe, die ihm zuſammen mit den Zeitungen gebracht 
waren, in der Hoffnung, aus ihnen einige Aufklärung der Ver⸗ 
hältaiſſe zu ſchöpfen. Der erſte enthielt freundſchaftliche Vor⸗ 
würfe und beklagte ſich über die ohne Grund abgebrochenen kamerad⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen; ein dem Grafen unbekannter Name 
bildete die Unterſchrift. Der zweite Brief war von Octave's 
Notar und forderte ihn auf, ein Quartal ſeiner längſt fälligen 
Zinſen zu erheben oder wenigſtens die etwaige Unterbringung 
ſeiner unthätigen Capitalien anzuweiſen. 

(Bortjegung folgt.) 


* 


Aa isn 
Den heute ug ½1 Uhr erfolgten Tod mei⸗ 


Oschinsky's Gefundheits- und Univerſal⸗Seifen. 


nes Freundes, des Stabtwundarztes Herrn Doktor 8 
seholz, erlaube ſch mir feinen Freunden und Dieſe Seifen find auf höhere Veranlaſſung von dem Medieinalratb Dr. Magmus, Stadt- 
Bekannten in Stelle Phyſikus von Berlin, chemiſch geprüft, demzufolge der Verkauf conceſſionirt iſt, u. haben ſich dieſe Seifen 


jeder beſondern Meldung bier- B. ö 5 \ 
Kal Beck in den Hospitälern Berlius, wie auch in anderen öffentlichen Anſtalten, den beſten Ruf erworben. 
22. April 1856. . Seit vielen ahren haben ſich dieſelben gegen Ausschlag, Durchliegen, Drüſen⸗Au⸗ 
ſchwellung, ‚erftorue Glieder, Froſtbeulen, Hämorrhoiden, gichtiſche u. rheumatiſche Leiden, 
Kopfkrampf, Magenkrampf, jauchende u. brandige Stellen, Krebsſchaden, offene Schäden ꝛc. 
auf das Glanzendſte bewährt und Ein Jeder, der Gebrauch davon machen wird, kann ſich nur des beſten 
Erfolges zu erfreuen baren Um den vielfachen Anfragen zu genügen, bin ich gern bereit in Städten wo 
ſich noch keine Depöt's meiner Seifen befinden, ſolche zu errichten. Hierauf Reflektirende wollen Briefe 
frei an mich einſenden. 
Breslau, im Auguſt 1855. 


mit anzuzeigen. er. 


Stettin, den 


Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft unſere gute 
Mutter, die verw. Frau Oberſtlieut. v. Meusel, 
geb. ». Langen, in einem A ter von 68 Jahren, welches 
theilnehmenden Freunden ergebenſt anzeigen. 

Stettin, den 22. April 1856. l 

Die Hinterbliebenen. 


— — U 0 —— — — 

Nr 7 2 71% 
Probate Mittel, 

als: 1) Anweiſung zur Verfertigung des wohlfeilſten 

Kartoffeldungers (auf 460 chf Ausfaat A Thlr. 

baare Auslagen) wodurch, nach ſechsſähriger Probe, 

doppelt ſo viel Frucht als gewöhnlich erzielt wird; U KENN 

nebſt Vorſchrift zur Behandlung der Saat, mit Rück 

ſicht auf Boden und Fruchtfolge, der Kartoffelſeuche ! 0 ! S 0 

+++ 


J. Oschinsky, Neumarkt No. 6. 


Eine Niederlage von obigen Seifen befindet ſich bei Hrn. Olto Sangalli 
in Stettin. 


entgegen, zu duetem mb nie Ernie ut besen Sn. etwas konnt nie wieder vor 111 
Grosser Ausverkauf 


ger, noch aufs Dreifache zu vermehren; 2) mehrere 
Vorſchriften zur Produktion der wohlfeilſten und 
wirkſamſten Samen, Garten-, Feld- und Wiejen- | 57 

Louiſenſtr 745, im Saale des Baäriſchen Hofes. 
f Wegen Todesfalls des Beſitzers eines großen Manufa tur⸗, Po⸗ 
ſamentier⸗, Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäfts, 


Düngungsmittel auf neue auch chineſiſche Art; — 
ſollen die lezten Beſtände deſſelben, ſowie eine bedeutende Parthie Spielſachen, zu jedem nur an⸗ 


empfiehlt in ſeinem allgemein anerkannten Schriftchen, 
im Manuſeript, gegen zul: 1 Thlr. Entſchädigung, 
z 24. 
nehmbaren Gebot „ausverkauft werden. 
Auf dem Lager befinden ſich: 


auf briefl. Aufträge, der Lehrer C. L. Baar in 
Kamerau bei Schöneck in Preußen. 
vr, alle Sorten Poſamentierwaaren, ſeidene Bänder, Futter- und Kleiderjeuge, Bronze- und 
Spielsachen, alle Sorten Handwerkzeuge für Tiſchler ꝛc, ſowie verſchiedene andere Artikel. 
Ein geehrtes Publikum wolle ſich gefälligſt von der wirklichen Billigkeit dieſes Ausver⸗ 
mach Tee en. insbeſondere, da noch die Verſicherung hinzugefügt wird, daß ſo etwas nie 
wieder kommt. 


3 . SER L RO! 


> Feinite Stücken: Butt 


täglich friſch, Pr. Pfund 14 Sgr. empfiehlt 


Zu verkaufen. 


Ein en in der Unterſtadt, zu jedem Geſchäft 
paſſend, ſtebt wegen Auseinanderſetzung der Erben 
zum Verkauf Näheres Grapengießerſtraße Nr. 164, 
2 Treppen links. 


* Papier-Tapeten, 
Feuſter-Rouleaur und 
Wachsleinen-Fußdecken 


in doppelt und einfach, 
ganzer Zimmer, empfiehlt billigſt 


C. it. Wasse: 
| T Rödenberg 325. 
400,000 gute Mauerſteine 
hat zum Einkaufspreiſe abzulaſſen. 
Stettin, den 19. April 1856. 


. 


zum Belegen 


9 


WER 


Vom Lager der Herren Dünnwald & Co. in Berlin 
offerirt 


gelben und weissen Pferdezahm - Mais ſch 6 nfte 1 D ua 1 i tä t, 


besten Peruan. Guano von Anthony Gibbs & Sons in London, 


Chili- Salpeter J. („ Die en, 


gr. Oderſtraße No. 7. 


Neue böhm. Tafel⸗Pflaumen, 


von F. Bernau, . u. Pladrinftr -Ede 
o. 89, 
empfiehlt ihr Lager aller Arten Flaggen, Fahnen, Wim- 
pel, Ständer u. ſ. w., ſo wie zum Bemalen u. Din⸗ 
nähen derſelben mit Adler, Wappen u, Schriften aller 
Arten. Oelröcke, Oelboſen, Südweſter, gefüttert wie 
ungefüttert ſind in allen Größen vorräthig u. ver pricht 
bei ſchneuer und reeller Bedienung die billigiten Preiſe. 


— 


Ich verkaufe feine Zeugkamaſchenſtiefeln, ſauber 


und dauerhaft gearbeitet, dae Paar 1 Thlr. 7½ ſgr., 3 77 
e Lederſtie teln 1 Thlr. 10 ſgr., halbhohe feine RN 0 
hoh iſtie be bir. 10 far 55 dee 14 Pfund für 1 Thaler, 


Bu und Lederſtiefeln a Paar 25 © 
fiefel von 12½ ſgr., und wird jede Reparatur an 
Schuhen und Stiefeln ſchnell und dauerhaft ausge- 
führt. ©. Kurtzer, Schuhmachermſtr., 
Beutlerſtraße Nr. 95. 


n fehr ſchönen Oſtind. Reis, musmmmumm 
22 Pfund für 1 Thaler, „ on. ½ Sor, 
Carl Gundlach, 


Neuſtadt, Lindenſtr. No. 9. 


Er — älzsief N empiegt 
FF Magen⸗Eſſenz, 2 


äußerſt wirkſam gegen Magenſchwäche und Appetit⸗ 
laß keit, iſt fortwährend a3 Sgr. die Fl., 70 wie 

Bußend Fl. für 1 Thlr. zu habei bei ö N g , 
A. F. Ritter, gr. Laſtadie 216. Wir verkaufen eine große Parthie 


Ich begbſichtige mein, von Stettin an der Pa- 50 ſchwerer Hut⸗Bänder 


fewalter Chauſſee 1%, und von Neuenkirchen ½% ME R Be ! 
v h zu auffallend billigen Preiſen. 


Meile entferntes Büdner⸗Grundſtück, welches ſich 5 > ger 
Meyer Michaelis So 


wegen ſeiner Lage gut zu einer Gaſtwirthſchaft eig- WE 
net, aus freier Hand zu verkaufen. An Land be- 5 
findet ſich 8 Morgen 80 O.⸗N. dabei. Zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. 


ne. 


Federvieh ꝛc. 


5 Wohnhaus maſſiv, mit Souterrain, nebſt vorzüglich 
Gärten beim Haufe, Rt, 


in weiß und blau, empfichlt 
0 


Beachtungswerth. 
Zu Michaeli d. J. verlege ich 
mein Geschüfts-Local nach 
dem jetzt von Hrn. B. Henry. 
Grapengießerſtraße No. 160, inne 
habenden Laden. & 

Um daher in meinem neuen 
Geſchäfts⸗Local nur mit den neue⸗ 
ſten Erſcheinungen der Mode auf⸗ 

utreten, beginne ich, mein reich⸗ 
altig complettirtes Lager fertiger 


Herren⸗ 
Kleidungsſtücke 


e bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 
jen zu ver aufen, und dürfte auch 
fur denjenigen der Kauf von Klei⸗ 
dungsſtücken ſich lohnen, ſelbſt wo 
momentan kein dringender Ge- 
brauch vorhanden iſt. 


II. Leopold, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


ee eh 


Eine kleine Parthie Linſen empfing in CM 
miſſion und offerirt fing 155 


Julius Rohleder: 
Apfelwein-Maitrank, 


excl. Flaſche 8 Gr, bei C. F. Haufl, Breiteſtr. 20 
— — ] 
Ein Gut, ½ Meie von der Ehauffee und | 
Meilen vom Eiſenbahnhofe einer großen Stadt, I, 
wegen ee unter vortheilhaften 0 
dingungen ſofort verkauft werden. 0 
Dasſelbe hat in Areal von 419 Magdeburg 
Morgen, Pfarr- und Kirchenacker 230 un Ber 
ie 


Pacht auf viele Jahre. Der Acker durchweg Ger 
und Roggenboden, im Verhältniß die nöthigen 
ſen, Abgaben die gewöhnlichen. 

Schwein! 


Inventarium 30 Kühe, 8 Pferde, 
Sämmilihe Gebäude in ſehr gutem Zuftand! 


ich für Jemanden, der höchſt a 
Lande wohnen will. va 


Die er liegt dicht am Waſſer, wie 12 
31,000 Thaler, mit einer Anzablul 


TEE Otto Sangalli, Königeſtr. 1 


Ein Haus in der Neuftadt, mit einem Gebeutin, 
den Ueberſchuß, ſoll unter guten Bedingungen “ 
kauft werden. Näheres durch ur 
Franz Bernsee jun., Breiter, Mb 
Hroßklobiges Birken-, Eichen- und Stientelh 
zu haben bei Thiemann auf Hebeſtelle 
Pe? 4 y 
! 


Güter⸗Verkauf. 


— — — ** 


Eine Ne in N.“ S. mit 1,600 An 
Acker, 400 Mg. Wieſen und 600 Mg. Ho 10 gu 
Boden und Bauſtand, mit fürſtlichem Schloſſe u. 


Park, für 150,000 Thlr. 

Ein Rittergut in N. S. mit 1,200 Mg. 
kleefähig, 200 5 Wieſen und 1,200 Mg. 
Holzwerth 40,000 Thlr., für 100,000 Thlr. 

Ein Rittergut in O./ S. mit 1900 Mg. 
und Wieſen für 85,000 Thlr., eins mit 1,600 


ür 70,000 Thlr. 0 
j Geisler in Breslau, Oblaul 


. 


Näheres bei A. 
ſtraße No 23. 


Ein balbrundes Sopha, ſowie mehrere un 
Sopha ſtehen zum Verkauf, Bollenſtr. 787, 2 * 


Beute Strahlen:Stärke, | 
einjte Stücken⸗Stärke aſch⸗ 
ſowie die gangbarſten und beſten Sorten 0 
blan, empfiehlt zu den billigiten Preiſen 


Di. 
tuo enge 


2 


K. und N. 4 95 bz R. Engl. Anl.“ 5 95% bz Dtm. -S. Pr. 44 89% G Frz. St.-Eisb. 5 177 bz Obschl.Lit.D. 4 | 90%, bz 
\ 5 Pomm. 4 | 95 ½ bz IR B; Sch. obl. 4 8255 bz | Berl.- Aubalt.| 4 174—731, bz R „ Pr." 3 58 B x „ E. 3½ 781% * 5 
Freusgisehe Funds- und E Pos. 4 2%, B P. Pf. III. Em. — 92% BB 5. ” Pr. 4 — — Ludw. Bexb.| 4 11573, — ½ bz P. W. (S. v.) 4 70% —73 b I 
Geld-Course. S / Preuss. | 4 | 96%, ba Pln.500Fl.-L.| 4 | 88, B Beru He 112 bz Magdb.-Halb.| 4 205 bz 1 Ser. I.“ 5 100 ½ B 
2. West. Rh. 4 | 96%, bz A. 300 fl. 50 94 8 » „re 100%, d Magdb.-Witt. 4 51 bz uB 0 „ I. 5 „ 1 b 
Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ G &[ Süchs. 4 96 ba „ B. 200 fl.. — 20% G 2 II, Enn. 4 ½ 100% 6 Magd. W.-Pr. 4½ 96 ½ bz Rheinische 4 11184, —" 
St.-Anl. 5052 4½ 101%, bz Schles. 4 93 ba Kurh. 40 thlr.“ — 41 ½ B Berlin P.-M.| 4 149% ba Mainz -Ludh.| 4 — — „ Gt.) Pr. 4 — — 
„ 1853 4 96 ½% bz Pr. B.-Anth. 4 132 .B Baden 35 fl. — 27 ba „ Pr. A. B. 4 92%, bz Mecklenburg.] 4 54% B EE 
„ 5455 4½ 101 ½ ba 55 ½ bz Min, Bw.-A. | 5 100 ½ bz ud flamb. Pr.-A.| 69  G „ » . Oli 100% f Münst. Ham.“ 4 94 6 „ F. St. g. 3½ 83 b 
St.- Pr.- Anl, 3½ 113% bz ende Dee „ „ L. P. 4½ 9973 bz Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr- Creflid. 3 ½ 96 ½ B 999 9 
St.Schuldsch.[31,| 86 bz Louisd’or — 1103, bz Eisenbahn-Aetien, Berlin - Stett. 4 156 ½ bz Niedschl.- M.“ 493 bz „ Pr. I.) 4½ 99 64% ba 
Seeh.- Prüm. — ; v». I m Pr-4all01  B 1 Pr. 4 93¾ B Starg.-Posen. 3 ½ 98.—98 /a 
K. & N. Schld. 975 883 8 Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 92% ba Brsl. Frb. St. 4 174 bz Pr. I. II. Ser.] 4 | 93%, bz f Pr. 4 993, & 
Brl.-St.-Oblg. a 101 bz 18 „Pr. 4 89% bz 5 neue 4 164½ bz TI eee 5 „ 4½ 92 b:? J 
ann a — Brschw. B-A. 4 145 bz II. Em. 4 | 89½ G Cöln.-Minden 341749, — ½ bz 3 VII. „ 8 02 5 Thüringer 4 118% bz 4 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 95 B Weimar „ 4 123 ½ bz Aach.-Mastr. 4 64½% B 5 „ Pr. 4 ½100½ B Niedschl. Zb.| 4, | 89½ bz „ Prior. 4½ 100 ½ B 
Ostpr. Pfidbr. 37a) — — Darmst. „ —j188 bz 50 „ Pr. 4½ 94 bz „ II. Em. 5 103 bz Nb. (Fr.- W.) 4) 63% 63 bz „ III. Em. — 109 9 
Pomm. „ 3½94½ B Oest. Metall.] 5 86½ B Amstd.- Rott. 4 83 bz n 5. 4 914 8 5 Prior. 5, 1101%, G Wilh-Bahn 4 227 
Posensche „ 4 100 6 „ Bar Pr.-A.| 4 11091, B Belg. gar. Pr. 4 — — „ III. Em. 4 | 911, G Obschl. Lit. A. 3½09 5 „ neue 4 192, . 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 89½ G „ Nat.-Anl. 5 87% —87 bz Berg. Märk. 4 | 93%, ba „ IV. Em. 4 | 90%, bz „ „B. 3½ 180 bz „ Prior. 4 | 90% 
Schles. Ffdbr. 3 ½ 88%, G R. Engl. Anl.“ 5 106 bz 1 „Pr. 5 101% G Düss.-Elberf.] 4 144½½ 45 bz „ Pr. A. 9 
Westpr. „ 3½ 87 bz „ 5. Anl. 5 95% bz „ II. Em.| 5 101½ bz 175 „ Pr.] 4 90/6 5% 101 bz „ „ 3.3 ½ 81½ B 
nr Das Geschäft war sehr beschränkt, die Stimmung matt und die Course zum Theil rückgängig, 5 
——— — ————— p — TnTTzih.27 GET — er u — u. — 7 — 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin: — Druck von N. Graßmann. 


Beilage. ij 


3 


Beilage zur Stettiner 


D 


REN 


7 e e 
2 2 E 8 


Die Sonnen- und Regenſchirm-Fabrik von 
Bunbirss Mann. 


Vr. 358, Breitestrasse Nr. 358, a 
empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe das Neueſte in Knickern und Sonnenſchirmen wie ſchon be- 
kannt, ein gutes Fabrikat zum Beziehen der Schirme in den neueſten Muſtern in großer 
Auswahl. — Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt. 


Promenaden-Fächer in grosser Auswahl. 


7 


SE 


ccc 
Mein Lager fertiger 


Umhänge u. Mantillen 


D 


iſt jetzt wiederum auf das Neichhaltigite i 
aſſortirt. . ; 
J. S. LÖWENTHAL, 


Grapengießerſtraße Nro 165. 


Zur Waſſerkur !! 


N +» 22 
wollene Decken, Laken, Binden u. Handtücher, zu ſoliden 


Preiſen. E. Aren, Breitestr, 345. 


Negligee⸗⸗ die Elle au, Sur., 
Engliſch⸗Leder zu Aunben-Anzüigen, 


Neſter⸗Leinen in vielen Nummern, ſehr billig, empfiehlt 1 
D. Aren, Breiteſtr. 345. 


r 


Unſer prima Am. Schweineſchmalz pr. Vidar, 
Capt Thue von New-York it an der Stadt und 
verkaufen davon billigſt 

Brötzmann & Co. 


* 
Steinkohlentheer, 
per Schiff „Pauline“, Capitain W. Stoll, er⸗ 
warten wir binnen Kurzem eine Ladung und offeri- 
ren denſelben ex Schiff billigſt. 2 
Schwendy & Klütz. 


Lehniner Schlemmkreide, 


Asphaltpapier 
(bedeutend billiger als Tapezierblei) 


aufehlen unter ln DE Garantie gegen das 
erderben der Tapeten auf feuchte Mauern. 


Elsasser & Sohn. 
1 5 — che 
r 


8 abſteine, Denkmäler . Kreuze 
in Marmor 


halt vorräthig und empfiehlt 
Eduard Pietschmann, 


* Bildhauer. 

Für 5 Sgr. 4 Pfund gut ausgebacke— 
nes Brod, ſchöner Geſchmack und weiß, bei 
F. Freytag, Mönchenſtr. 468. 

Von unſeren Fabrikaten, als: 


Stein⸗Pappen zum Dachdecken, 


nigsberger Matten billigſt bei 
Johs. Quistorp & Co. 


An * i ge 
ur 
Moſtrich⸗Conſumenten. 


. dazu Ich balte ftets friſches Lager meines, 
aſchinen⸗Kitt und 7 
ee pikanten Mo tri 8 
Men wir dem Herrn Carl Lethe in Stettin die bet 
gentur für die Provinz Pommern ertheilt, was wir 3 8 ü 
men 9 Geſda tefreunden hiermit ergebenſt CO. A. Schmidt 
leigen. in Stettin, 
erlin, den 2. April 1856. Königs: und Schulzenſtraßen⸗Ecke No. 180. 
Albert Damcke & Co: Für Stettin und Umgegend laſſe ich mur dae 
Bezug nehmend ‚auf vorſtehende Annonce em- genannten Herrn zu folgenden Fabrikpreiſen, trotz der 
Ale ich den Herren Bau⸗Uuteruehmern Stein: engen F 8 
elbven zum Dachdecken, mit dem Bemerken, daß * zu 2 Thlr. ab Stettin. 
5 von der Königl. Regierung zu Potsdam 9 2 lichkeit ſind auch 2 Pid, Töpfe 
Ji eu der Fenerficherheit den gewöhnlichen Zur egen fd. 3% Sgt. gefüllt. ’ 
berege Die gleichgeſtellt find, jo wie ich auch ei a übrt abr kate, als: 
reit bin das Decken der Dächer unter Ga: Bei Bedarf meiner übrigen Fabr kate, f 
tie zu übe ; Cichorien, Graupen, Graupenmehl, Watzengries, 
Gleicherweiſe Manpfebbe ich Dichtungs⸗Cemeut, deln und andere Erfurter Landesproducke erbitte 
ktenaſchinen⸗Kitt und Gummi⸗Pläne. Bon erite- ich re i Je dene 
lieg 3 Artiteln halte ich ſtets Lager und von letzterem ’ ask Moichmanm: 
Proben zur Anſicht auf meinem Comtoir. 
Stettin, den 2. ar 01 Auf uk Deu 5 ich mich 
arl Le 16, zu Aufträgen in dieſem Artikel empfohlen 
große Laſtadie Nro. 182. C. A. Schmidt. 


Zeitung 


in Commiſſion und empfiehlt zu 


WB. 
NB. Beftellungen werden außer dem Hauſe 


geſchenkte Vertrauen auch 
gen zu wollen, empfehle ich mich zur % 
aller Arten Damen-Kleidungsſtücken und 


bei reeller prompter Bedienung ſtets angemeſſene, 
billige 


Mit dem Schiffe Widar, Capitain Thue, 
empfing ich von New-York eine Parthie 


prima americ. Schweineſchmalz 


und offerire davon 9 I Steph 
ar ephan. 


®elbilder von E. Hildebrand, Norman, Scheu- 
ren, Perrot, 2c., Marinen und Laudſchaften, für 
ſehr billige Preiſe weiſ't nach 
die Kunſthandlung von Müller 
im Börſengebäude. 


We empfing 


Streichhölzer in allen 

abrikpreiſen 
J. Baumann, 

Mönchen- u. Papenitr -Ede. 


vom feinſten Caraque- und Martinique- 
Cacao aus der Fabrik pon P. Suchard in Neuchatel, 
N braliné mit Liqueur- und Crsme⸗ 
üllung, 
Raenhout de Lorient, Uncaosuppen- 
pulver für Kinder, 
Spanische und Mailändische Choco- 
laden zum Roheſſen, i 
Entölter Cacao und alle Sorten Vanille- 
und andern Gewürz -Chocoladen friſch 
und preiswerth bei 


H. Graue 
Breiteſtraße. 


— —ñ—— 2 —ä——— EEE BISHER EIERN 


Vermiſchte Anzeigen. 
Einkauf von großen u. 


tenen Ziegenfellen ꝛc., 


ferner alle Sorten fremde Bee, \ 
| 


| „ne Beruftein, Treſſen, 1 er, Meſſing, 
f r Zinn, Blei, Zink, altes Eiſen, Papier, 
a ME: auwerk, Roßhaare, Wolle, Boriten, 
[es Schpeinshaare u. dgl. m., kauft ſtets u. 


de zu jeder 
Preis Ph. 


eit den höchſten 

ee gut . 

Meittwochſtr. 1057. 
ausge fü rt. 


Nachdem mein Ehemann, der Damen-Kleider⸗ 


macher Schmidt hieſelbſt geſtorben iſt, erlaube ich 
mir, ſeinen hochgeehrten Kunden und, andern hoch⸗ 
geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige 
daß ich das von demſelben geführte Ge) aft unver⸗ 
andert, unter Leitung eines tüchtigen 
aus Berlin, fortſetzen werde. ö 


zu machen, 
erkführers 
Indem ich daher bitte, das meinem Ehemanne 
auf mich gütigſt übertra- 
nfertigung 
verſprecht 


Preiſe zu notiren. 
Stettin, im April 1856, 

Wittwe Schmidt, 
Roßmarkt Nro. 697 — 98. 


Wolliner Kalk und beſte Kür: en 


Dhotographifihe Atelier 
E. Hecker & Co. 


iſt jetzt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
Anfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. 
Schaubilder ſtehen in unſerm Atelier zur gefälligen 


Anſicht bereit. 
E. Hecker & Co., 
Roßmarkt (im Elſaſſerſchen Hauſe). 
Lichtbilder, 
Daguerreotypen, Photographien 
werden tä 110 an efekigt von 8 * 
Stoltenburg, 2. 
Lichtbilder, 
Fhotographieen und Daguerreotypern 
werden täglich ee 8 
W. Leutner, See ao, 
Photographisches. Atelier 
von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
nr 
Gummiſchuhe 8 I a ii 


Hühneraugen, 
kranke Ballen und eingewachſene Nägel heilt in 
wenigen Minuten ſpur⸗- u. ſchmerzlos, von 10—1 u. 
3—6 Uhr Breiteſtr Paradeplatz-Ecke Nr. 378, 


„ u. 
1. Etage. 
werden ſchnell u. gut reparirt 


2 RER Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
Gummi⸗Schuhe 


oberh. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. 


Strohhut⸗Wäſche 


einzeln, wie auch in größeren Parthien ſauber und 
big bei . 1 


A. Pieper, Johannis-Kloſterhof 199, 
Eingang Königsſtraße. 


Zwei Beuten für einen Bäcker werden zu kaufen 
geſuͤcht. Näheres in der Exped. d. Bl. 


Einkauf von Produs ten. 


ür alle Sorten fremde Münzen, echte u. unechte 

Treſſen, Bernſtein, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, 

Blei, altes Eiſen, Tauwerk, Zeitungs- und Alten- 

Papier, Roßhaare, Borſten, Schweinehaare, ſowie 

roße unſt kleine Ziegen-, Lamm⸗, Kalb- u. Schaf⸗ 

ke Roßleder und dgl. m., werden nur die höchſten 
eiſe gezahlt am Krautmarkt Nro. 977 von 
A. H. Bader & Co. 


— — —ä6— ae 


Getreide⸗Säcke zur Miethe. 
Die näheren Bedingungen ge in meinem Comtoir 


einzuſehen. Bräunlich, 
Krautmarkt 973, 2 Treppen. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein in Emden wohnender Kaufmann, der eine 
ausgebreitete. Bekanntſchaft beſitzt, wünscht Agentu- 
ren angeſehener Häuſer für den dortigen Platz zu 
übernehmen. Frankirte Offerten unter der Chiff ee 
Z. Nr. 2. werden durch die Exped. d. Bl. erbeten 


zahle bis 2000 A ſollen durch mich zu Johann 
verliehen werden. 


Eine Wohnun, beſtehend aus 4 Stuben und 2 
Kammern nebjt Zubehör, wird ſchleunigſ zu miethen 
verlangt. Meldungen wolle man gefalligſt dem 
Schulwärter Bien im hieſigen Gymnaſium zukom⸗ 


men laſſen. 


Jur gefälligen Beachtung. 
Zum Bobnern der Fußboden, ſowie zu deren 
rich, auch der Fenſter und Thuren, in den ge 

ſchmackvollſten Farben, auf Alkord oder Tagelohn, 

auf das Billigſte, empfiehlt ſich als wohl bekannt 
und dringend, weil er als Familienvater durch Un⸗ 
glücksfalle ſehr gelitten hat, der Maler u. Frotteur 

M. Krüger, Breiteſtr. 362, a. d. Hofe 2 Tr. b. 

Der Niederlage⸗Schein . VIII. 109. 28., 
noch gültig für 


Wen. 40 Ballen Reis, 


T. R. 
iſt verloren worden und wird für ungültig erklärt. 


— — we 


. Es wird ein Kinderwagen zu kaufen geſucht 
Rödenberg 252, parterre. 


ä ̃ — — : ar 
Louiſenſtr. 731 iſt 1 Wieſe von 22 kl. Mg. zu verm. 
— * . 


Alle Tuchſachen für Herren u. Damen werden von 
a dic Bir u. aufdecatirt bet E. Meblus, 


Tuchſcherer, Mönchenſtr. 474, im Hinterhauſe. 


—— ———— — 


SWA. 
N Mittwoch, den 23. April: 
Zum Benefiz 
159 Zum erſten Male: 


Die Zigeunerin. 


Oper in 3 Mien von Balfe. 


Balrische ‚Bier-Halle 
von Weber, Heumarkt 26, 
fu ni Ber iner f. noch- Bier vom Fass 


r Hairiseh-Bier vom Fass 
in beſter Qualität. 


für Frl. v. Ehrenberg: 


werden 


z 


Theater im grossen Saale 


des Schützenhauses. 
Heute, Mittwoch den 23, April: 

Der Gaſt zu Piacenza. 
Romantiſches Schauſpiel in 3 Akten. Hierauf: Durch- 
aus neues Ballet. Zum Schluß: Ein Abend in 
Hong⸗Kong. Anfang 7½ Uhr. 

Kleinschneeck & Schwiegerling. 


N 3 0 

„Preußiſcher Hos“, 

Heute, Mittwoch, den 23. April 1856: 

Concert und Assemblee. 
Anfang 7 Ubr. 


Zu vermietben: 


Zwei gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
ſind Breiteſtr. 410 zum 1. Mai fortzugeben. 
Näheres 


Br 


In meinem Vorderhauſe gr. Laſtadie 243 
ift die Bel-Etage, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern, heller Küche nebſt Zubehör zum 1. 
Juli d. J. oder ſofort zu vermiethen. Dae 
Nähere zu erfragen beim Wirth. 


n 


Reifſchlägerſtr. Nr. 12425 if die 4. Etage zu 


Michaelis zu vermiethen. 
468 Mönchenſtr., 1 Treppe hoch, tft ein möblirtes 
Zimmer und Kabinet mit Möbel zu verm. 
Böden und Remiſen im Speicher 51 ſind ſofort 
und zum 1. Mai zu vermiethen durch A. F. VV. 
Gutknecht, Kuhſtraße No. 280. 


— — 


. Eine fein möbl. Stube iſt ſogleich zu vermiethen, 
Beutlerſtr. 95, 2 Treppen hoch. 
2 Schlafſtellen ſind zu vermiethen gr. Laſtadie 
Nr. 250 beim Arbeitsmann Müller 
Zwei Comtoir-Stuben find im Hauſe Nr. 59 


dicht an dem Kaufmann Herrn Degner zu ver⸗ 
mietben; zu erfragen part. bei E. F. Sesemann. 


Ju den Vereius⸗Speichern No. 


A5, 46, 47 find Getreide-Böden zu vermie⸗ 
then durch Friedr. Marggraf. 

71 möbl. Vorder⸗Stube iſt zum 1. Mai zu ver⸗ 
miethen, Heumarkt 26, 3 Tr. 


— — — — ne 


Ein ordent. M.nn findet zum 1. Mai eine gute 
Schlaſſtelle Grapengießeiſtr. 167, auf dem Hoſe, 1 Tr. 


Eine große möblirte Stube iſt zu vermiethen 
große Oderſtraße No. 13. 

In der Neuſtadt, im Sülbersdorft'ſchen Hauſe, 
neben der evang. Kirche, 2 Treppen hoch rechts, ill 
zum 1. Mai eine moblirte Stube nebſn Kabinet zu 
vermiethen. 


Der 3. Boden des Speichers Nr. 10 am Boll- 
werk iſt zum Vermiethen frei. 


Eine Kellerwohnung it zum 1. Mai zu vermiethen 
Beutlerſtraße Nr. 59. 


— —— 


—— nn mente — 


7 Einige Viertel⸗Lotterie-Looſe zur 
bevorſtehenden Ziehung hat abzulaſſen 
D. Steinberg, 
Beutler traße Nro. 


Geldwechſel-Comtoir 98. 


r 2 1 
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Dieuſt⸗ und Beſch äftigungs⸗Geſuche 


2 Lehrlinge fürs Material⸗Geſchäft werden ſo⸗ 
fort verlangt durch Franz Brrusée Jun., 


Breiteſtraße 370. 


— nee 
— Ein tüchtiger Arbeiter findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung beim Maler W. Mohleseh, Röden⸗ 


berg Nro. 320. 
Ein Wein⸗Reiſender, 


der lange Zeit Preußen, Poſen, Pommern und 
Schleſien mit günſtigem . beſucht hat, gegen⸗ 
wärtig noch auf der Tour iſt, wünſcht in dieſer oder 
ähnlicher Branche placirt zu werden. — 

Reflectirende wollen unter Angabe der Reiſe⸗ 
ſpeeſen und ſonſtigen Bedingungen, ſich wenden an 
HA. S. F. poste restante Poſen. 


Einen Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat die 

Sattler-Profeſſion zu erlernen, wün i 
II. Wehsner, Sattlermſtr., 

Breiteſtraße 366. 


— —.— 


A 

Knaben rechtlicher Eltern, welche Cigarrenmacher 
wollen, können 
Schuhſtr. 861 —62, 


werden, ppen hoch. 


markt 7 Stück Seide, a 20 Ellen, in verſchiedenen 


tücher, 5 Hemden, 2 Knabenhemden. — Aus einem 


Ein Mädchen für Alles, mit guten Zeugniſſen 
findet einen Dienſt Rodenberg 282, 1 5 


Ein ordentlicher Laufburſche wird Schubſtr. 148 
im Laden geſucht — 
Geübte Putzmacherinnen engagirt 
Auguste Knepel. 
Ein ordentlicher Knabe, der Tapezier werden will, 
kann ſich melden beim Tapezier 
II. Schultz, Königsplatz 824. R 


0 Ein Knabe kechtlicher Eltern, der Lust bat die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden beim Bäcker⸗ 
meiſter Miers, Roſengarten 276. 


— — ö':— 4 —— 


Polizei⸗Bericht 
vom 13. bis 19. April er. 
Entwendet iſt: Aus einem Hauſe in Alt⸗Damm 
25 Stück wollne ſogenannte Teppichtücher. — Aus 
einem Hauſe in Grabow eine gold. Cplinderuhr, an 
derſelben befindet ſich eine Haarſchnur mit goldenem 
Schloſſe. — Aus einer Marktbude auf dem Roß⸗ 


Farben. — Aus einem Hauſe der Breitenſtraße 6 
Platt- u. 2 Nachthemden. — Aus einem Haufe der 
Neuſtadt 6 feine weiße Taſchentücher, 4 weiße Taſchen⸗ 


Hauſe in der Grapengießerſtraße 8 ½ Ellen braunes 
Kaiſertuch, 2%, Ellen ſchwarzes Kaiſertuch, 1 zuge“ 
e 9 Umhang: - 4 
Verloren; Eine braune Cigarrentaſche mit] 6° 
Fächern und inwendig Stablplatten. 1 1 
Unglücksfälle: Ein Arbeiter hat ſich am 1sten 

d. M. in einem Hauſe auf der Laſtadie erhängt. 
— — ͥ „¶ꝑ——ᷣ— — — — — 


Familien: Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Lieutenant im 

6. Zäger-Bat. v. Walther zu Breslau, Hauptm. 
13. Inf.-Regt. Falken-Placheckt zu Münſter, Major 
D. v. Heugel zu Glatz, Kreisthierarzt Boldt su 


a. 
Bolkenhayn, Mufſikdirektor Glade zu Hamburg, Con⸗ 
ditor A. Graßmann zu Berlin, Saltlermeſſter 1. 


Günther zu Berlin. — Eine Tochter den Herren 
Staatsanwalt Sack zu Colberg, Controleur Di 
mann zu Neuſtudt⸗Ebw, Kreisger.-Rath Kıleger zu 
Neuruppin, Maurermſtr. Hamburger zu Berlin. 
Verlobt: Schiffscapt. F. ei ng, Aurelie Bürz 
ger, Rezchenbach. Kaufm. Th. Hauptrogel, Mar 
Hoffmann, Kirchhayn. Kaufmann H. Schönfelder, 
Marie Gericke Schneeberg und Rohrbeck. Direitor 
A. Siemon, Auguſte Meyer, Anclam u. Tangermünde. 
Verbunden: Mitterguksbeſitzer P. Engels, Caro⸗ 
line Maur etz, Tannhauſen und Neuwied. Zimmer⸗ 
meiſter Betz, Emilie Kujawa, Pleß. i 
SGeſtorben: Schiffseigner M. Lehmann zu Ober⸗ 
wiek bei Stettin. Des Kreis⸗Gerichts⸗Rath Clericus 
zu Stolp Frau geb. Block. Mais a. D. A. von 
Ditfurth zu Coblenz. Kaufm. J. Becker zu Weſel. 
Des Proviant⸗Amts⸗Control. Krafft zu Bromber 
Frau. Dr. Arnold zu Schpeidnitz. Kaufm. J. © 
Salinger zu Berlin. Pen). Schloß⸗Caſtellan Kan⸗ 
nengieſer zu Berlin, Tes Domainenpachter L. Leb⸗ 
mann zu Lippinken Frau. Rentmeiſter Dietrich zu 
ee J 7 7 50 er — 
rikan e zu Breslau. Polizei⸗Commiſſar z. D. 
F. Gieſeke zu Berlin. g ind, 
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Angekommene Fremde. 
Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. v. Eſchſtedt 
nebſt Fam. a. Tantow, Graf v. Mee a. 
Schwirſen, Runge a. Wittſtock und von Wacholtz a. 
Althoff, Frau Domain-⸗Räthin Barchow a, Streeſen, 
Gutsbeſ. Kraatz a. Wintersbagen, Schiffs baumſtr. 
eee, ſeuschaſt dart Haupt-Agent d Lebens“ 
verſicher.⸗Geſellſcha artin g. Berlin, Landrath % 
Köller a. Dobberphul. 4 ’ 
„Hotel du Nord": Kaufleute Allan a. Eding“ 
burgt, Vater u. Mewes a. Verlin, Benjamin a 
Colberg, Krauſe a, Prenzlau, Ahrends a. Copenhagen, 
Faber a. Fürſt, Spillict g. Alsleben, Behrends a. 
aſewalk, Illiger a. Erfurt u. Graßhof a. Langen 
burg, Fabrikbeſ. Remanofskh a. Gollnow, Rikter⸗ 
gutsbeſ. Niebuhr a. Neu-⸗Münſter u. o, Frankenber“ 
a. Pollnitz, Brauereibeſ. Brabp a. Stralſund, Nentie 
Melsbach a. Goch, General v. Korf nebſt Fam. 
Cammin, Kaufm. Aſcher nebſt Frau a. Naugard⸗ 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Mever a. Malm 
Löwenthal a. Bromberg, Moriz Mayer a. Frank“ 
furt a. M., Samter, Burg u. Schneider a. Berlin 
Schönemann u. Sloman a, London und Burchar t 
a, Prenzlau, Ober-Jngenieur Morre a. erlin / 
Ritkernutsbeſ. Sydow a, Mittelhagen, Glasfabrik⸗ 
beſizer Warmbrunn a. Königsberg i. P., Königl. 
Ober⸗Amtmann Kiekebuſch g. söltin, Gutsbeſibet 
Juſchke a. Quersburg, Reulier Schmidt a. Polen: 
„Hotel Fürſt Blücher“: Kaufleute Streit 
Gr.-Glogau, Peters a. Swinemünde, Heldberg n 
Thorn, Werihbeim a. Altona. Amtmann Roſeno 
und Familie g. Belgard, Fels. Wilde a. Bogellanf, | 
| 
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Schmidt a. Warp, Adminſſtrator Henacht a. Fern 
nandsbof, Buchhalter Na 55 iwelbein / 


Madame Müller und Töchter a. Neuſtadt⸗K ww. 
Redakteur und Herausgeber H. Schönert j 
Schnellpreſſendruck von R. Graßmaun. 


Lehrlingsſtellen i 
A 171 nachgewieſen 
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